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Grußwort des Bürgermeisters

 
Liebe Leserinnen und Leser.

„Viele Flüchtlinge und immer mehr einhei­
mische Kinder können nicht schwimmen.“ 
So und so ähnlich lauteten die Über­
schriften einiger Zeitungsartikel aus den 
vergangenen Monaten. Diese Erfahrung 
haben auch die Wasserretterinnen und 
Wasserretter des Bremer DLRG Landes­
verbandes gemacht. Unter anderem als 
Reaktion darauf entstand ein Präventions­
programm, in dem Aktive der DLRG in den 
Flüchtlingsunterkünften über die Gefahren 
an den Flüssen und Badeseen informiert 
haben. Außerdem wurden zwei Flücht­
lingsschwimmkurse ins Leben gerufen.

Nicht nur die von mir erwähnte Zeitungs­
schlagzeile macht deutlich: die DLRG wird 
gebraucht. Ihre Organisation leistet mit 
hervorragend ausgebildeten Rettungs­
schwimmerinnen und Rettungsschwim­
mern sowie der präventiven Arbeit in den 
Schwimmkursen einen sehr wichtigen 
Beitrag für die Sicherheit aller Menschen 
in unserem Land. Und für dieses Enga­
gement stellen sie einen großen Teil ihrer 
Freizeit zur Verfügung. Und das ist aus 
meiner Sicht keine Selbstverständlich­
keit: Ihr Einsatz steht vielmehr für heraus­
ragendes bürgerschaftliches Engagement 
und unsere Gesellschaft ist Ihnen zu Dank 
verpflichtet.

Ich sage im Namen des Bremer Senats an 
dieser Stelle herzlichen Dank!

Und der gilt auch 
und gerade den­
jenigen, die im 
Hinter grund wirken 
und beispielsweise 
für die Ausbildung 
des Nachwuchses 
sorgen. Der Dank 
gilt denen, die die 
Tech nik warten und 
pflegen sowie das  
Vereins leben organi­ 
sieren. Der Dank gilt 
den  Spenderinnen 
und Spendern. Und 
er gilt ganz beson­
ders  denen, die er­
kennbar und ehren amtlich an den Bade­
seen, an den Ufern unserer Flüsse und 
Seen sowie an den Stränden von Nord­ 
und Ostsee der für uns alle so unverzicht­
baren Aufgabe nachkommen und Leben 
retten.

Dem Landesverband Bremen wünsche ich 
für die Zukunft weiterhin alles Gute sowie 
viele neue und aktive Mitglieder.

Bürgermeister Dr. Carsten Sieling
Präsident des Senats 
der Freien Hansestadt Bremen
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Mitdenken!
Mitentscheiden!
Mitmachen!

In der ISH bündeln mittelständische
Unternehmen ihre Interessen – zur
Sicherung der maritimen Standorte in
den traditionsreichen Hafenrevieren.
Zum Wohle der Hansestadt Bremen.

ISH – Initiative
Stadtbremische Häfen e.V.

www.ish-bremen.de www.zukunft-hafen.de
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Vorwort des Präsidenten

 
Liebe Leserinnen und Leser,

der letzte Sommer war sehr abwechs­
lungsreich. Unsere Rettungsschwimme­
rinnen und Rettungsschwimmer haben ihr 
Können an den heißen Tagen mit Lebens­
rettungen und Hilfeleistungen engagiert 
bewiesen. Für diese Bereitschaft möch­
te ich hier an erster Stelle meinen Dank 
aussprechen! Aber dieser Dank wurde im 
vergangenen Jahr auch besonders von 
vielen Außenstehenden an unsere Rettungs­
schwimmer herangetragen.  
Viele Bürger, Politiker und Unternehmen 
haben sich von der Leistung der Rettungs­
schwimmer beeindruckt gezeigt und auch 
mir gegenüber ihren Dank aus gedrückt.

Im Bundesland Bremen ist die Zahl der Ein­
sätze an den Badeseen und auf der  Weser 
gestiegen. Mehr Hilfeleistungen sind auf 
die zunehmende fehlende Schwimm­
qualifikation der Badegäste zurück zuführen. 
Bremen und Bremerhaven sind Städte 
mit vielen Wasserflächen – daher müssen 
 Bremer und Bremerhavener schwimmen 
können! Bremer und Bremerhavener Eltern 
stehen in der Verantwortung, ihren Kindern 
eine Schwimmausbildung zu ermöglichen. 
Unsere Rettungsschwimmer sind in der zu­
rückliegenden Saison verstärkt aktiv in der 
Präventionsarbeit gewesen. Dafür wurden 
alle Rettungsstationen mit Baderegeln in 
verschiedenen Sprachen ausgestattet. Da­
rüber hinaus wurde Aufklärungsarbeit in 
vielen Flüchtlingsunterkünften angeboten.
Besonders erfreulich ist, dass aus den 
Schwimmkursen für unbegleitete minder­
jährige Flüchtlinge die ersten Rettungs­
schwimmer hervorgehen, die sich aktiv an 
der Arbeit der DLRG beteiligen.

Liebe Freunde und Förderer der DLRG Bre­
men und Bremerhaven, mit diesem Jahr­
buch halten Sie eine Zusammenfassung 
der Arbeit der letzten zwölf Monate in der 
Hand. Die Vielfalt der erzählten Erlebnisse 
ist durchaus beeindruckend. Ein ehrenamt­
lich geführter und ausgeführter Verein ist 

stark auf Ihre Unter­
stützung angewie­
sen. Mit Ihren Spen­
den helfen Sie uns, 
Rettungsschwimmer, 
Taucher,  Bootsführer, 
Ersthelfer und Tech­
niker in unseren 
vereinseigenen Aus­
bildungsstätten zu 
qualifizieren. Durch 
Spenden sind wir 
erst in der Lage, mo­
dernes Rettungsge­
rät einzusetzen und 
instand zu halten. 
Mit Ihrer Spende 
helfen Sie direkt.

Die DLRG wird vereinzelt in Testamenten 
von Förderern bedacht. Für uns war es in 
der Vergangenheit allerdings nicht üblich, 
die Regelung von Nachlässen gegenüber 
Ihnen anzusprechen. Aber: Unsere Gesell­
schaft verändert sich, so dass auch mehr 
allein stehende Personen ihren Nachlass 
frühzeitig regeln möchten. Wenn die DLRG 
im Nachlass bedacht wird, trägt dieser 
Nachlass zur Bekämpfung des Ertrinkungs­
todes bei. Bitte denken Sie über diese 
 Option bei der Nachlassplanung nach.
Hin und wieder wurde ich im letzten Jahr 
angesprochen, was die DLRG denn im 
Detail mache. Insbesondere Förderer und 
Institutionen interessieren sich für die Auf­
gaben und Tätigkeiten unserer Rettungs­
schwimmer. Gerne berichte ich Ihnen 
im persönlichen Gespräch über das viel­
fältige ehrenamtliche Leben in der DLRG. 
Laden Sie mich ein.

Bleiben Sie der DLRG Bremen und Bremer­
haven verbunden.

Martin Reincke
Landesverbandspräsident
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Ehrungen und Vereinsleben

 Landesverband 

DLRG Bremen 
wählt neuen Landesverbandsvorstand
Im vergangenen Jahr wurde Martin 
 Reincke durch die Hauptversammlung 
erneut zum Präsidenten des DLRG Lan­
desverbandes Bremen e.V. gewählt. Die 
weiteren Vorstände wurden ebenfalls be­
stätigt, während junge Kameraden den 
Vorstand nun ergänzen werden. Mit Con­
stantin Schulz hat das Ressort Einsatz ei­
nen neuen stellvertretenden Leiter. Außer­
dem wird der Vorstand nun durch Oguz 
Gökcen, den neuen Leiter der Jugend im 
Land Bremen ergänzt. Weiterhin wurden 
gewählt oder in ihren Ämtern bestätigt: 
Rainer Wartmann und Uwe Schlodt mann, 
Torsten Bieker, Rüdiger Heitmann, Carola 
Schönhorst, Jörn H. Linnertz, Heiko Adler, 
Uwe Köhnken, Björn Haje, Dr. René Beh­
rensdorf, Philipp Postulka.

„Mit diesem Vorstand werden wir nun 
die Aufgaben und Herausforderungen 
der DLRG im Land Bremen versuchen 
zu bewältigen“, so Martin Reincke. Ins­

besondere im Bereich der Schwimmbe­
fähigung der Bevölkerung sieht Reincke 
Handlungsbedarf. „Kinder müssen zur 
Einschulung schwimmen können!“, betont 
er. Die Realität sieht anders aus. Selbst 
nach dem Schwimm unterricht in den drit­
ten Klassen können fast dreißig Prozent 
der Kinder nicht sicher Schwimmen. Den 
Wasser rettungsdienst, den die DLRG in 
Bremen und Bremer haven an Badestellen 
anbietet, sieht Reincke unter der neuen 
Doppel spitze mit Björn Haje und Constan­
tin Schulz auf einem guten Weg. „Schwie­
rig wird es sein, auch in Zukunft genug 
Menschen zu finden, die sich gerne ehren­
amtlich als Rettungsschwimmer an den 
Badeseen engagieren“, stellt Constantin 
Schulz fest. „Die Einsatzkräfte der DLRG 
engagieren sich ausschließlich ehrenamt­
lich“, ergänzt er und hofft, dass es gelingen 
wird, engagierte Menschen buchstäblich 

„mit ins Boot holen“ zu können.
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v.l.n.r.: Philipp Postulka (Verbandskommunikation), René Behrensdorf (Arzt), Oguz Gökcen (Jugend), 
Heiko Adler (Leiter Ausbildung), Rainer Wartmann (Vize­Präsident), Jörn H. Linnertz (Justiziar),   
Martin Reincke (LV­Präsident), Torsten Bieker (Geschäftsführer), Uwe Köhnken (stellv. Leiter Ausbildung), 
Uwe Schlodtmann (Vize­Präsident), Björn Haje (Leiter Einsatz), Carola Schönhorst (stellv. Schatz­
meisterin), Rüdiger Heitmann (Schatzmeister), Constantin Schulz (stellv. Leiter Einsatz) 

 Bremen-Nord 

Marina Steiert erhält „NIVEA-Sonderpreis 
für Seepferdchen-Unterstützer 2016“
Marina Steiert hat am 24. November im 
Rahmen einer feierlichen Gala bei der 
 Beiersdorf AG in Hamburg den „NIVEA­
Preis für Lebensretter 2016“ (Kategorie 

„Sonderpreis  Seepferdchen­Unterstützer“) 
erhalten. Die Auszeichnung ist mit 
1.500   Euro dotiert und wurde Steiert in 
Form eines Schecks von Iain Holding, 
 General Manager Deutschland der Beiers­
dorf AG und Hans­Hubert Hatje, DLRG­
Präsident überreicht.

Was bei Marina Steiert 2009 mit einem 
Check ihrer eigenen Rettungsfähigkeit 
begann, wurde zu einer beeindrucken­
den Karriere in den Reihen der DLRG 
Bremen­Nord. Zu dem Check hatte 
sich die heute 35­jährige Erzieherin im 
Michaels kindergarten in Schwanewede­ 
Neuenkirchen angemeldet, weil sie Kin­
der ins Schwimmbad begleiten wollte. 
Über das Programm „Seepferdchen für 
alle – Schwimmen lernen mit NIVEA“ 
bildete sie sich zur Schwimmlernhelfe­
rin fort und machte dann das Rettungs­
abzeichen in Silber. Motiviert von der gu­
ten Stimmung bei der DLRG, qualifizierte 
sich Steiert weiter zur Ausbilderin für 
Schwimmen und  Rettungsschwimmen; 
im letzten Jahr wurde sie zur Leiterin 
Ausbildung im  Bezirk Bremen­Nord ge­
wählt. Längst färbt das Engagement der 
Pädagogin ab: Von den 15 bis 20 Jungen 
und Mädchen, die sie  jährlich zum See­
pferdchen führt,  haben mehrere bereits 
 Rettungsschwimm abzeichen gemacht 

und engagieren sich sogar in der DLRG.
Lob von prominenter Seite erhielt Steiert 
im Rahmen der Gala per Videobotschaft 
von Fußball­Bundestrainer Joachim Löw: 

„Mit ihrer sozialen Kompetenz und ihrem 
unermüdlichen Einsatz verhilft sie Kindern 
nicht nur zu einem sicheren Umgang mit 
dem Wasser, sondern ist für uns alle auch 
ein großes Vorbild. Es ist wichtig, dass 
unsere Kinder bereits im frühen  Alter das 
Schwimmen erlernen und sich sicher im 
und am Wasser bewegen können. Die 
DLRG und NIVEA verfolgen als starke 
Partner die große Vision, dass jedes Kind 
in Deutschland wieder sicher schwimmen 
lernt. Eine langjährige Kooperation, die 
ich gerne unterstütze.“ 200.000 Seepferd­
chen­Prüfungen sollen im Rahmen des 
Programms jährlich durchgeführt werden. 
Allein 2015 bildete die DLRG fast 500 pä­
dagogische Kräfte kostenlos zu Schwimm­
lernhelfern aus.
Neben Marina Steiert ehrte die Haut­
pflegemarke NIVEA zusammen mit der 
Deutschen Lebens­Rettungs­Gesellschaft 
(DLRG) vier weitere Preisträger. 

Die mit insgesamt 7.000 Euro dotierte 
Auszeichnung ist bundesweit die einzige, 
die Lebensrettungen aus Wassergefahren 
sowie ehrenamtliches Engagement im 
Wasserrettungsdienst würdigt. In seiner 
Rede vor 400 Gästen betonte Iain Holding: 

„In der DLRG wirken Menschen aus allen 
Altersschichten und quer durch die Re­
publik – alle diese Menschen haben eines 
gemeinsam: Sie sind mutig, haben Zivil­
courage und setzen ihr eigenes Leben ein, 
um das anderer zu retten. Deshalb sind 
wir stolz auf diese einzigartige Koopera­
tion zwischen NIVEA und der DLRG.“

Dem ist nichts mehr hinzuzufügen! – 
 Herzlichen Glückwunsch, Marina!

Ehrungen und Vereinsleben
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 Bremen-Nord 

 
Bezirk Bremen-Nord wählt neuen Vorstand
Die DLRG im Bremer Norden wählte auf 
der ordentlichen Mitgliederversammlung 
am 20.03.2016 einen neuen Vorstand, wel­
cher nun vor einer fordernden Amtszeit 
steht. Neben der Sanierung der baufälli­
gen Rettungswache am Rabenfeld, muss 
dringend der in die Jahre gekommene 
Fuhrpark des Taucheinsatzzuges erneuert 
werden. Hier werden dringend Spenden 
für den Erhalt des einzigen Taucheinsatzzu­
ges in Bremen­Nord benötigt. „Die DLRG 
leistet im Stadtteil einen erheblichen Bei­
trag zur Sicherheit. Es werden jährlich nicht 
nur etliche neue Schwimmer ausgebildet, 
sondern ehrenamtliche Helfer sichern im 
Taucheinsatzzug die gesamten Bremen­
Norder Gewässer“, berichtet der stell­
vertretende Bezirksleiter Uwe Köhnken.

Heye Walter wird weitere drei Jahre als 
Bezirksleiter die Geschicke des Bezirks 

Bremen­Nord leiten. Neben Uwe  Köhnken 
wurde Rainer Wartmann als weiterer stell­
vertretender Bezirksleiter bestätigt. Die 
Leitung des Bereichs Ausbildung wird 
Marina Steiert mit ihrem Stellvertreter 
Henning Jahn übernehmen, während Jan 
Böttjer zum Leiter Einsatz gewählt wurde. 
Philipp Postulka übernimmt für weitere 
drei Jahre das Ressort Verbandskommuni­
kation, Anke Friedrich besetzt das Amt der 
Schatzmeisterin erneut, und zum Bezirks­
arzt wurde Dr. Martin Rothe gewählt.

Mit weiteren Referentenämtern wurden 
durch die Mitglieder betraut: Jan Müller 
(Tauchen), Ingo Schiebenhöfer (Tauchtech­
nik), Marco Laging (Fahrzeuge), Emre Ates 
(KatS), Eike Schlüter (IuK), Clara Evering 
und Stefan Großkopf (Erste Hilfe/Sanitäts­
dienst), Jörg Ahrens und Gerd Friedrich 
(Geschäftsführung).

„Wir blicken auf erfolgreiche vergangene drei Jahre zurück und haben mit der Anschaffung 
von zwei neuen Motorrettungsbooten den Wasserrettungsdienst in Bremen­Nord auf neue 
Beine gestellt. Jetzt gilt es, so erfolgreich weiterzumachen“, so der Bezirksleiter Heye Walter. 

(v.l.n.r.) 
Phillipp Postulka, 

Anke Friedrich, 
Heye Walter, 

Uwe Köhnken, 
Marina Steiert, 

Jan Böttjer, 
F. Hintz Evora

 Bremen-Stadt 

 
Vorstandswahlen im Bezirk Bremen-Stadt
Zur satzungsgemäßen Mitgliederver­
sammlung trafen sich am 19. März 2016  
rund 50 stimmberechtigte Mitglieder des 
DLRG­Bezirks Bremen­Stadt im Vereins­
heim an der Weser. Nach Erledigung der 
üblichen und per Satzung vorgeschrie­
benen Formalitäten und der Begrüßung 
durch den amtierenden Bezirksleiter, Dr. 
Ulrich Hackmack, folgte der Bericht des 
Vorstandes. Zusammenfassend konnten 
die anwesenden Mitglieder ­ in der Mehr­
zahl Aktive ­ feststellen, dass auch in der 
nunmehr zurückliegenden Legislaturpe­
riode einiges zum Wohle des Vereins und 
dessen Mitgliedern geleistet wurde. 

Die nachfolgende Neuwahl des die nächs­
ten drei Jahre amtierenden Vorstands be­
stätigte im Wesentlichen die bisherigen 
Amtsinhaber. So wurde Dr. Ulrich Hack­
mack in seiner Funktion als Bezirksleiter 
im größten Bezirk des Landesverbandes 
Bremen erneut bestätigt. Ihm zur Seite 
stehen wird weiterhin  Martina Linne­
mann, die die Funktion der Ge­
schäftsführerin wahrnimmt. 
Um den wichtigen Bereich der 
Finanzen wird sich auch zu­
künftig Rüdiger Heitmann 
kümmern. 

In ihren Ämtern bestätigt 
wurden darüber hinaus 
der Technische Leiter (TL) 
Wasserrettungsdienst, Flo­
rian Behrmann, der TL Ret­
tungstechnik, Heiner Henke, 
sowie der Bezirksarzt, Dr. 
Uwe Matzen. Zum TL Aus­
bildung bestimmte die Ver­
sammlung Christian Clausen, 
der die Nachfolge von Maike 
Hölscher antritt, die sich nicht 
zur Wiederwahl stellte.

Den Vorstand komplettieren außerdem 
Silke Bischoff, Michael Arend und Eike 
Wehrenberg, die erneut zu Beisitzern ge­
wählt wurden. 

Der neue Vorstand trat sein Amt unter 
schwierigen Bedingungen an: So sind 
die kontinuierlich sinkenden öffentlichen 
Zuschüsse und Spenden ein Problem, 
das es aufzufangen und abzufedern gilt. 
Außerdem hat sich die neue Vereins­
führung die Verbesserung der Mitglieder­
zahlen im Bereich der ehrenamtlich 
Aktiven als vordringlich auf die Fahne 
 geschrieben.

Als weiteren Schwerpunkt definierte der 
neu gewählte Vorstand die Vollendung der 
umfangreichen, finanziell und technisch 
anspruchsvollen Renovierung der Lehr­
rettungsstation am Werdersee, über die 
an anderer Stelle in diesem Jahrbuch aus­
führlich berichtet wird.
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 Landesverband 

DLRG Kongress 2016 –
Bremer Rödeltruppe trägt zum Erfolg bei

Auch in 2016 haben 13 Mitglieder des
Landesverbandes Bremen zum Erfolg
des DLRG Kongresses „Ausbildung,
Einsatz und Medizin“ in Bad Nenndorf
beigetragen 

Der lange angekündigte Kongress, der 
vom 4. bis 6. November stattfand, für 
die drei großen Referate Einsatz, Ausbil­
dung und Medizin wurde, wie auch die 
Symposien Schwimmen in den Jahren 
2001, 2007 und 2012, von der sogenann­
ten Rödel truppe aus Bremen begleitet. 
Das be währte Team konnte seine in der 
Vergangen heit gesammelten Erfahrungen 
erneut mit  voller Hingabe beim Bundes­
verband in Bad Nenndorf einbringen.
Bereits zwei Tage vor Beginn des Kon­
gresses trafen wir in Bad Nenndorf ein, 
um eine ausreichende Einarbeitung und 
das Erlangen der notwendigen Ortskennt­
nis zu gewährleisten. 

Mittwochnachmittag ging es in Bremen 
los, um abends das Lagezentrum in der 
Bundesgeschäftsstelle einzurichten und 
zu besetzen. Die wichtigsten Dinge wie 
Kaffee maschine, Kantine und Bett muss­
ten erkundet werden, um sich anschlie­
ßend in die Arbeitsaufträge zu stürzen, die 
über Björn Hinte und Rainer Wartmann 
als Verbindungsstelle zur Gesamtorgani­
sation dieser Großveranstaltung an uns 

„Rödler“ verteilt wurden.
Die hauptamtlichen Kräfte der Bundes­
geschäftsstelle sowie viele ehrenamtliche 
Mitarbeiter haben sich eineinhalb Jahre 
auf diese Großveranstaltung vorbereitet,

die mit mehr als 300 Teilnehmern alle 
bisher durchgeführten Symposien in den 
Schatten stellen sollte. 
Als es dann Freitagvormittag endlich los­
ging und die Teilnehmer eintrafen, waren 
natürlich alle gespannt, ob das Konzept 
aufgehen würde. So waren alle Teil nehmer 
in die verschiedenen Hotels zu bringen 
und auf die gebuchten Veranstaltungen 
und Workshops in den vorgesehenen Ört­
lichkeiten zu verteilen. Der Clou an der 
Sache war, alle Teilnehmer zu den Haupt­
mahlzeiten pünktlich zur zentralen Essen­
aufnahme einzusammeln, um sie dann 
wieder neu zu verteilen. Insgesamt waren 
alle Teil nehmer, Referenten und Helfer in 
sieben verschiedenen Hotels unterge­
bracht. Für die Workshops standen vier 
Veranstaltungszentren zur Verfügung. 
Wenn wir nicht Kleinbusse von A nach 
B und zurück bewegten, haben wir dort 
unterstützt, wo viele helfende Hände ge­
braucht wurden: Den Hörsaal für 350   Per­
sonen in einen Bankettsaal für die gleiche 
Personenzahl verwandeln, große Buffets 
ab­ und wieder aufbauen. Zahlreiche Ta­
gungsräume für die Workshops herrichten 
und wieder zurückbauen. Den 3,5  t    LKW 
unzählige Male be­ und ent laden. „Trouble­
shooting“ für alle Lebensbereiche von 
06:30 Uhr bis 01:00 Uhr des Folgetages
ist eine treffende Bezeichnung unserer 
 Tätigkeiten. 
Nach Ablauf der 96 Stunden sind wir glück­
lich und zufrieden am Sonntagnachmittag 
wieder nach Bremen gefahren. Bezeich­
nend für diese Fahrt ist die überragende 
Teamarbeit, die uns im Laufe der fünf
Tage zu einem eingespielten Team zu­
sammenwachsen ließ. 

Formel: Man fi nde 13 Aktive mit einem 
 besonderen Gen, die sich drei Tage  ihres 
Jahresurlaubs nehmen, freiwillig auf 
Schlaf verzichten. Unentgeltlich min­
destens 17  Stunden am Tag schuften, um 
sich am Sonntag zufrieden, nach getaner 
Arbeit den fehlenden Schlaf zurück zu 

erobern, um bereits am Folgetag nach 
 Rückkehr laut zu verkünden: „Für das 
nächste Mal kannst Du mich schon mal 
wieder  buchen, bin dabei!“

Aber auch der Spaßfaktor kam – trotz 
 allem Stress – nicht zu kurz. 
Für die Kongress­Sonderausgabe des Ver­
bands­Magazins „Lebensretter“ standen 
unsere Mit glieder Maike Hölscher und 
 Michael Bornus als Models zur Verfügung. 

„Offensichtlich hat sie den im Hintergrund 
nahenden Hai nicht bemerkt und  wollte 
 eigentlich nur Ball spielen.“
Im Klartext hieß das: Fünf Tage und vier 
Nächte in Bad Nenndorf rödeln und dabei
sehr viel Spaß zu haben.
O­Ton der gesamten Mannschaft: „Die 
Ähnlichkeit zwischen dem Hai und Michael 
ist frappierend!“

Relaxen am Strand

Mehr als Schwimmen & Retten

Verbandsmagazin der DLRG  •  Sonderausgabe  November •  2016
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 Landesverband 

Sommertour 
zur DLRG Bremen
Schönes Wetter war für die 
 letzten Tage des Sommers 2016 
angekündigt. Für die B un des tags­ 
abgeordnete der SPD,  Sarah 
Ryglewski war es ein guter An­
lass, ihre Sommertour mit 
einem Besuch bei der DLRG 
in Bremen zu ergänzen.

Viele Rettungs schwimmer  waren 
aufgrund der  Wetterprognose in  ihren Einsatz­
gebieten an den Bremer Bade seen gebunden und 
so wurde sie durch den Präsidenten Martin Reincke am 
gemeinsamen Sitz des Landesverbandes und Bezirkes 
 Bremen­Stadt begrüßt.

Unterstützt durch die Leiter Technik, Ein­
satz und den Tauchreferenten des Be zirkes 
Bremen­Stadt erhielt Frau  Ryglewski 
 Einblick in die technische Vielfalt der Aus­
rüstung unserer Rettungsschwimmer. 
Eike Wehrenberg demonstrierte am be­
reitgestellten Taucheinsatzfahrzeug die 
Kom plexität der für einen Einsatz erforder­
lichen Gerätschaften der Einsatztaucher.

Nebenbei erfuhren die anwesenden Ret­
tungsschwimmer, dass auch die Bundes­
tagsabgeordnete früher Rettungsschwim­
merin im Köln war. Von den Tauchern 
wechselte das Sachgebiet zu den Boots­
führern, über das Heiner Henke berichtete. 
Beim Rundgang durch das Bootsdeck im 
Willi­Hickstein­Haus stellte er die unter­
schiedlichen Bootstypen vor, die ihr Ein­
satzgebiet auf den Bremer Badeseen und 
der Weser haben.

Marina Lüeße stellte anschließend die 
Jugend arbeit der DLRG in Bremen vor. 
Besonderes Interesse weckte die Tatsache, 

dass die DLRG in Bremen für die jungen 
Rettungsschwimmer eigene Jugend­ und 
Lehrrettungsstationen betreibt.

Jugendarbeit gilt auch für Sarah Ryg lewski 
als wichtiger Bereich in der Vereins arbeit.

Beim abschließenden gemeinsamen 
Kaffee trinken berichtete LV­Präsi dent 
 Martin  Reincke über die vielen Aktivitä­
ten, die Bremer Rettungsschwimmer im 
vergangenen Sommer mit und für Flücht­
linge in Bremen durchgeführt haben.

Neben dieser, in der Saison 2016 beson­
deren, Aufgabe, wurde aber auch das 
stetig andauernde Thema der abnehmen­
den schwimmerischen Kompetenz von 
 Kindern besprochen. 

Einigkeit fanden Sarah Ryglewski und 
Martin Reincke darin, dass Politik und 
DLRG mehr darauf drängen müssen, 
dass Kinder im Vorschulalter Schwimmen 
lernen.
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 Bremerhaven  

Hoher Besuch in 
norddeutscher Tiefebene
Mitte August besuchte der Vorsitzende der 
SPD­Fraktion im Deutschen Bundestag, 
Thomas Oppermann, anlässlich eines an­
stehenden Termins die DLRG in Bremer­
haven. Ihn begleitete der Bremerhavener 
Bundestagsabgeordnete und Parlamenta­
rische Staatssekretär beim  Bundesminister 
für Wirtschaft, Uwe Beckmeyer. 

Bevor Oppermann an Bord des MRB 
„Kompassrose“ dem Termin im gegen­
über liegenden Nordenham entgegenfuhr, 
besichtigte er im Neuen Hafen Bremer­
havens noch die Retterinnen und Retter 
der DLRG. Hier kam er mit den durchweg 
Ehrenamtlichen bereits ins Gespräch und 
war überrascht von der Bandbreite der 
durch sie wahrgenommenen Tätigkeiten. 
Bei der Fahrt über die Weser wurden ihm 
durch den Bezirksleiter Uwe Schlodtmann 
noch wichtige Themen um die Komplexe 
Wasserrettung und DLRG im Allgemeinen 
näher gebracht.

Eine wunderbare Gelegenheit auch für die 
hier beheimateten DLRG­Strömungsretter, 
ihre Leistungsfähigkeit einmal unter Be­
weis zu stellen.

Diese Einsatzübung erfuhr seitens des 
Besuchers dann auch entsprechende Be­
wunderung. Nachdem Herr Oppermann 
die „Kompassrose“ in Nordenham ver­
lassen hatte, waren sich die Kameraden 
einig: ein sehr angenehmer,  interessierter 
Gesprächspartner, der auch in Zukunft 
bei der DLRG Bremerhaven herzlich will­
kommen ist.



 
Norbert Klein
Am 19.09.2016 verstarb unser treuer Kamerad und jahrzehntelanges Vorstandsmit­
glied Norbert Klein. 
Bereits als Jugendlicher fand Norbert 1970 den Weg zur DLRG in Bremen­Nord. Auf 
der Bezirkswache, damals noch in Blumen thal, durchlief Norbert die Ausbildung zum 
Einsatz taucher.  Später bekleidete Norbert im Bezirk Vorstandsposten und  wurde 
DLRG­Lehrtaucher. Während  seiner 46­jährigen Mitgliedschaft bildete er etliche Ka­
meraden zu Einsatztauchern aus. Als Wahlleiter im Landesverband und als Mitglied 
des Stiftungsbeirats war Norbert Klein weit über die Bezirks grenzen hinaus aktiv 
und bekannt.
Noch bis zu seinem unerwarteten Tod wirkte er aktiv im Bezirk mit. Wir sind dankbar 
für das, was Norbert für die DLRG getan hat und erinnern uns gerne an einen guten 
Freund und lieben Kameraden.

Udo Schiebenhöfer
Am 28.08.2016 verstarb im Alter von 48 Jahren völlig uner wartet unser langjähriger 
Kamerad Udo Schiebenhöfer.
Udo absolvierte in den 1980er Jahren die Ausbildung zum Einsatztaucher. Fortan war 
er treues Mitglied des Taucheinsatz zuges Bremen­Nord und fuhr so etliche Notfalle­
insätze in Bremen. Unter anderem im Amt des Schatzmeisters war Udo Schiebenhö­
fer engagiertes Mitglied des Bezirksvorstandes. Bis zuletzt stand Udo dem Vorstand 
beratend und helfend zu Seite. 
An die gemeinsame Zeit, die wir mit Udo im Verein erleben durften, werden wir uns 
immer in Dankbarkeit erinnern. Unser tiefes Mitgefühl gilt seiner Familie.

Manfred Rüschmann
Wir trauern um unser am 12. November 2016 verstorbenes  Ehrenmitglied Manfred 
Rüschmann.
Der 1939 geborene Manfred war seit 1972 Mitglied im  Bezirk Bremerhaven und hat 
sich über Jahrzehnte unter anderem in der Schwimmausbildung, als Technischer 
Leiter, als Bei sitzer im Vorstand und als Bootsführer des Rettungs bootes  „Trolli“ 
 engagiert.
Manfred hat das Vereinsleben maß geblich, nicht zuletzt durch seine Tätigkeit als 

„Technischer Leiter Hof“ oder Kantinenwirt, geprägt. Manfred hatte immer ein of­
fenes Ohr und wurde insbesondere für seine Hilfsbereitschaft, seine Fairness und 
 wegen seiner Aufgeschlossenheit geschätzt. Manfred ist auch im Alter jung geblie­
ben. Wir werden ihm stets ein ehrendes Gedenken bewahren. Manni, mach´s gut.

NachrufeEhrungen und Vereinsleben

 Bremerhaven 

 
Strandfesttour gastiert in Bremerhaven
Jeden Sommer veranstalten Teams der 
DLRG an vielen Küstenorten Deutsch­
lands Strandfeste. Am 17. Juli war es in 
Bremerhaven soweit. Bei strahlendem 
Sonnenschein fand im Lloyd­Dock das 
erste Strandfest in Bremerhaven statt. Um 
die Kinder rund ums Thema Wasser fit 
zu machen, wurden viele Spielstationen 
und Informationspunkte aufgebaut. Ein 
Kasperletheater, in dem Maja und Nobbi 
viele Bade­Abenteuer bestehen, ein Bade­
regelquiz mit tollen Gewinnen, ein Bade­
regelpuzzle, eine Riesenhüpfburg, bunte 
Schwungtücher und vieles mehr ließen 
Kinderherzen höher schlagen. Unter An­
leitung von geschulten, ehrenamtlichen 
DLRG­Animateuren erfuhren Kinder und 
Eltern auf spielerische Weise alles, was 
sie zum sicheren Baden wissen müssen. 
 Zusätzlich gab es viele Informationen 

über die Arbeit der DLRG in Bremerhaven. 
Der Bezirk hatte dazu ein Motorrettungs­
boot und das Tauchereinsatzfahrzeug am 
Rand des Veranstaltungsgeländes auf­
gestellt. Insbesondere das Rettungsboot 
zog die Kinder an – jedes wollte einmal 
Kapitän spielen. Von den Eltern wurden 
 viele  Bilder von den strahlenden Kindern 
gemacht, die sicherlich auch zu Hause 
noch an die Veranstaltung erinnern lassen. 
Gleichzeitig konnten viele Auskünfte zur 
Arbeit des Bezirks gegeben werden und 
es gab viele Nachfragen zum Thema An­
fängerschwimmausbildung.

Zum Abschluss wurden die obligatori­
schen NIVEA­Strandbälle verteilt. Die 
mehr als 400 Teilnehmer konnten sich mit 
vielen Eindrücken und Informationen über 
die DLRG nach Hause begeben. 
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„Ziel der Ausbildung und Prüfung der 
 neuen DLRG­Lehrtaucher war es, den
hochprofessionellen Ausbildungsstandard
innerhalb des DLRG­Einsatztauchens zu 
halten“, so Michael Schnurbus, DLRG­ 
Bundesbeauftragter Tauchen. „Um diesen 
hohen Standard zu halten, werden die 
Prüfungskommissionen auch ausschließ­
lich durch Multiplikatoren des DLRG­Bun­
desverbandes geleitet, welche nicht aus 
dem prüfenden Landesverband stammen 
dürfen“, berichtet er weiter. Die Prüfungs­
kommission wurde durch Tauchmultipli­
katoren aus Schleswig­Holstein, Branden­
burg und Niedersachsen besetzt, drei 
Prüfl inge stammten aus Bremen, zehn aus 
Niedersachsen.
Inhalt der Prüfungstauchgänge war die 
korrekte und sichere Ausbildung von 

neuen Einsatztauchern, während sich ein 
Tauchgang als Rettungsübung darstellte.

„Die Anwärter mussten einen verunglück­
ten Kameraden unter Wasser orten, an 
die Wasseroberfl äche bringen und an 
Land intensivmedizinisch versorgen“, so 
Sven Steinicke, Multiplikator Tauchen des 
Bundes verbandes. „Wer diesen Teil nicht 
mit Bravour besteht, hat automatisch den 
Lehrgang nicht bestanden“, so Schnurbus 
weiter.

 Neun Kameraden haben die Prüfung 
 bestanden und werden nun in ihren Glie­
derungen (Bez. Bremen­Nord, OG Verden, 
OG Ganderkesee, OG Friesoythe, OG Lü­
neburg, OG Bad Zwischenahn, OG Celle) 
die Ausbildung neuer Einsatztaucher vor­
nehmen. 

Ausbildung

20

Anzeige

www.swb-gruppe.de

ENGAGIERT  
FÜRS LEBEN

Ein herzliches Dankeschön an die Deutsche  
Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG)!

Nur die Besten bestehen – 
Lehrtaucherprüfung im Stadtwaldsee
Im vergangenen Jahr prüfte die DLRG im 
Bremer Stadtwaldsee (Unisee) ihre Lehr­
taucheranwärter aus den Ländern Bremen 
und Niedersachsen. Insgesamt freuen sich 
neun DLRG­Einsatztaucher über die Befä­
higung zur Ausbildung und Prüfung neuer 
DLRG­Einsatztaucher. Bremen weit unter­
hält die DLRG drei Tauchereinheiten, welche 
über die Leitstellen alarmierbar sind. Die 
DLRG­Einsatztaucher mit Rettungs wachen 

in Woltmershausen, Vegesack und Bremer­
haven engagieren sich ehrenamtlich.
Erstmalig in der Geschichte beider Landes­
verbände wurde ein  gemeinsamer Lehr­
taucherlehrgang mit einer  fünftägigen 
Prüfung in Bremen erfolgreich beendet. 
Neben mehreren theoretischen Prüfungs­
teilen, die in der Bremer Landesverbands­
schule geprüft wurden, standen fünf Prü­
fungstauchgänge im Stadtwaldsee an.



2322

Restaurant Alte Feuerwache. Hier wurde 
die Übergabe der Lizenzen durch den Vize­
präsidenten Rainer Wartmann vollzogen. 
Bei leckerem Essen und angenehmer Atmo­
sphäre konnten wir so den anspruchsvollen 
Lehrgang in würdigem Rahmen beenden.

Diese Lizenz ist weit mehr, als eine von vie­
len Qualifi kationen, die man in der DLRG 
erwerben kann. Es ist eine der verant­
wortungsvollsten Aufgaben, die unsere 
Mitarbeiter übernehmen. Denn sie stehen 
für eine einheitliche, qualitativ hochwerti­
ge Ausbildung in allen Gliederungen.

Entsprechend anspruchsvoll war schon 
die Vorbereitung auf die Module. Alle 
Prüfungskandidaten sind ausgebildete 
Rettungsschwimmer und Ersthelfer. Zu­
sätzlich haben sie sowohl theoretische 
Kenntnisse im Schwimmen und Rettungs­

schwimmen erworben wie auch eine prak­
tische Ausbildung absolviert.

Anschließend ging es zur eigentlichen 
Vorbereitung: die Teilnehmer erlernten 
die methodisch­didaktischen Fähigkeiten 
sowie umfangreiches Fachwissen gemäß 
Prüfungsordnung und Rahmenrichtlinien. 
Abschließend folgte die schriftliche Prü­
fung. Im zweiten Teil der Prüfung mussten 
die Teilnehmer ein Ausbildungskonzept 
erstellen. Im anschließenden Kurzvortrag 
mussten die zukünftigen Ausbilder so­
wohl ihre Fachkenntnis, wie auch ihre me­
thodischen und didaktischen Fähigkeiten 
unter Beweis stellen. Schließlich folgten 
Lehrprobe, Gerätekunde und Prüfung der 
Herz­Lungen­Wiederbelebung.

Der Prüfungsausschuss gratuliert den er­
folgreichen Teilnehmern sehr herzlich.

Schwimmausbildung –
Rückgrat unserer Tätigkeit
Seit Jahrzehnten erteilen die Ausbilder 
der DLRG in ganz Deutschland Schwimm­
unterricht für Anfänger, Fortgeschritte­
ne und Rettungsschwimmer. Auch heu­
te noch muss man sich immer daran 
er innern, dass dies die ursprünglichste 
aller unserer Aufgaben ist, nach dem 
 Motto: Jeder Deutsche ein Schwimmer, 
jeder Schwimmer ein Retter! (Man möge 
diesen „vaterländischen“ Tonfall nach­
sehen, aber so lautete tatsächlich die 
Losung der DLRG in den Jahren nach 
ihrer Gründung.) Nichts gegen Volkstanz­
gruppen und Hunde staffeln, die es auch 
in der DLRG gibt, aber unsere eigentliche 
Aufgabenstellung dürfen wir dabei nicht 
aus dem Auge verlieren. 

Wie wichtig die Ausbildung auch und 
gerade heute ist, zeigen die besorgnis­
erregend hohen Zahlen an Bade unfällen 
und der alarmierend schlechte Aus­
bildungsstand vieler Schulabgänger. Lei­
der werden die Rahmenbedingungen für 
unsere ehrenamtliche Tätigkeit auch hier 
nicht besser, die Verwahrlosung und fol­
gende Schließung der Schwimmbäder 

oder ihre Umwidmung zu Spaßbädern 
erschweren uns die Arbeit enorm. Der 
Volksmund sagt: Erst die Arbeit, dann das 
Vergnügen – und dies gilt besonders beim 
Schwimmen, denn wer nicht schwimmen 
kann oder unsicher und ängstlich ist, wird 
an keinem Spaßbad Freude haben, er 
wird im Gegenteil sich vom munteren 
Treiben  aus geschlossen fühlen. 

Wie groß das Interesse am Schwimmen 
ist, zeigen unsere Anmeldezahlen – kaum 
ein Kurs, der ohne  Wartelisten auskommt. 
Die wachsende Verknappung der geeig­
neten Wasserfl ächen in den öffentlichen 
Schwimmbädern trägt leider ihren Teil 
dazu bei, dass dem Wunsch nach einer 
fundierten Schwimmausbildung durch 
die DLRG immer seltener sofort entspro­
chen werden kann.

Umso erfreulicher ist, dass wir auch im 
vergangenen Jahr erfolgreich waren und 
insgesamt mehr als 400 Schwimmprü­
fungen von Kindern, Jugendlichen und 
Erwachsenen im Bezirk Bremen­Stadt ab­
nehmen konnten. 

 Landesverband  
Lernst du noch, oder lehrst du schon? 

Dem Landesverband Bremen stehen seit 
April 2016 sechs neue motivierte Ausbilder 
zur Verfügung, die zukünftig Aufgaben in 
der Schwimm­ und Rettungsschwimm­
ausbildung in den Bezirken überneh­
men werden. Voraus gingen vier Monate 
und rund 45 Lerneinheiten (LE) sowie 
die theo retische und praktische Prüfung. 
Im Anschluss an die Prüfung trafen sich 
Teilnehmer und Prüfungsausschuss im 

 Bremen-Stadt 
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Erfolgreiche erste 
Flüchtlingsschwimmkurse
Seit Dezember vorletzten Jahres bietet 
die DLRG neben vielen regulären 
Schwimmkursen in Bremen auch zwei 
Schwimmkurse speziell für Flüchtlinge an. 
Ein Kursus konnte jetzt mit dem Ergebnis 
beendet werden, dass dreißig unbeglei­
tete Minderjährige ihre ersten Schwimm­
abzeichen bestanden haben. Gerade die 
Badeunfälle der Vergangenheit zeigen, 
wie wichtig Anfängerschwimmkurse für 
Flüchtlinge sind und so sollen weitere Kur­
se fortgesetzt werden. Die Finanzierung 
war bis Ende 2016 gesichert.

„Bestrebungen seitens der DLRG, auch 
den Flüchtlingen in Bremen Schwimmen 
beizubringen, gibt es schön länger“, so 
der Leiter Ausbildung der DLRG Bremen, 
Heiko Adler. „Unsere Befürchtung war an­
fänglich, dass viele Flüchtlinge schlecht 
oder gar nicht schwimmen können und so 
die tödlichen Badeunfälle zunehmen wer­
den.“ Dieser Trend scheint sich bundesweit 
zu bestätigen und so sind auch in Bremen 
im vergangenen Jahr zwei Flüchtlinge er­
trunken, während ebenso viele durch die 
Lebensretter der DLRG aus dem Wasser 
gerettet werden konnten. „Trotz knapper 
Badzeiten in den Bremer Bädern und der 
hohen Auslastung unserer ehrenamtli­
chen Schwimmausbilder, konnten bereits 
Ende 2015 erste Kurse im OTeBad und 
dem Vegesacker Freizeitbad in Zusam­
menarbeit mit dem Landessportbund be­

ginnen. „Während die DLRG die Kurse im 
Schwimmbad umgesetzt hat, haben wir 
beratend unterstützt, den Kontakt zu den 
Trägern der Unterkünfte hergestellt und 
finanzielle Mittel für den Schwimmkurs im 
OTeBad beschafft“, berichtet Astrid Touray 
vom Landessportbund. Weiterhin enga­
giert sich auch der Deutsche Olympische 
Sportbund (DOSB) für die Durchführung 
dieser Kurse. 

Kooperationspartner für den DLRG­Flücht­
lingsschwimmkursus im OTeBad ist die 
 Akademie Lothar Kannenberg, welche in 
Bremen sieben Unterkünfte für unbeglei­
tete minderjährige Flüchtlinge betreibt. 

„Das Interesse der Akademie Lothar Kan­
nenberg an Schwimmkursen, wie auch 
sinnvoller Präventionsarbeit zum Thema 
Wassergefahren war von Anfang an groß.“, 
so Adler. Ein flächendeckendes Angebot 
an Flüchtlingsschwimmkursen ist durch 
eine ehrenamtliche Organisation aller­
dings nicht leistbar. „Als klar wurde, dass 
wir nicht allen Flüchtlingen in unseren Un­
terkünften Schwimmkurse anbieten kön­
nen, stellte uns die DLRG mehrsprachige 
Baderegelplakate und Flyer zur Verfügung, 
welche ich dann an die Bewohner verteilt 
habe“, berichtet Ilyas Ersöz, Betreuer bei 
der Akademie Kannenberg.

Neu war für alle Beteiligten die Präven­
tionsarbeit vor Ort. Das heißt, die DLRG 
war präsent in den einzelnen Unterkünften. 
So besuchten Teams der lokalen Rettungs­
stationen die Wohneinrichtungen und klär­
ten mithilfe von Dolmetschern, Plakaten 
und Flyern über die Gefahren am und im 
Wasser auf. Für Träger von Flüchtlings­
unterkünften bietet die DLRG in Bremen 
in Zusammenarbeit mit der Senatorin für 
Soziales und Sport diesen Service auch 
weiterhin kostenlos an. 
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Früh übt sich, wer ein Retter werden will
Wer den Juniorretter bestanden hat, hat 
bereits grundsätzlich den richtigen Weg 
eingeschlagen, um in der DLRG aktiv 
werden zu können. Da die Erfahrung 
aber auch zeigt, dass es mehr als nur ein 
Abzeichen braucht, um fest mit dem Ver­
ein ver bunden zu sein,  hat der Bezirk 
Bremen­ Nord im vergangenen Jahr eine 
Weserfahrt für die erfolgreichen Junior­
retter veranstaltet. Diese schildern das Er­
lebte folgender maßen:

Heute, am Samstag, den 24. 09.16,  haben 
wir eine Bootstour auf  der Weser ge­
macht.Ein paar Wochen davor hatten wir 
alles dafür Wichtige, wie z.B. das Boot auf­
rüsten oder bestimmte Manöver fahren, 
schon am Sportparksee Grambke  gelernt. 
Heute Morgen ging es dann pünktlich um 
neun Uhr an der Wache dort los.  Zuerst 
 haben wir die zwei Boote auf gerüstet und 

sind zur Weser gefahren.  Anschließend 
wurden die Boote hier ins Wasser ge­
lassen. Nun ging es richtig los. Erst sind 
die Bootsführer gefahren, aber danach 
durften wir es auch mal aus probieren. 
Wir sind Achten gefahren, haben An­
legen geübt und außerdem Wenden auf 
engem Raum gelernt. Als wir dann die 
Boote  kennengelernt hatten, durften wir 
auch schon ein bisschen  schneller  fahren. 
Um 14 Uhr waren wir dann in Brake, zum  
Eis essen. Unterwegs haben wir auch 
noch die DLRG aus Bremerhaven ge­
troffen, die gerade Wachdienst gemacht 
hat. Den  ganzen Tag über hatten wir Glück 
mit dem Wetter. Abends sind wir dann 
total kaputt am Grohner Yachthafen an­
gekommen und mussten dann auch noch 
die Boote  sauber machen. Das macht zwar 
nicht so viel Spaß, aber es gehört dazu. 
Es war ein toller Tag!
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Vom Nichtschwimmer 
zum Rettungsschwimmer
Sie haben bei uns schwimmen gelernt. 
Von der richtigen Arm­ und Beinbewegung 
in ersten Zügen, ging es zum Freischwim­
mer und weiter. Nun haben sie ihr erstes 
Rettungsschwimmabzeichen abgelegt, 
hel fen in der Schwimmausbildung und 
gehören zu der Besatzung unserer Ba­
deseen. Was normalerweise im Vor­ bis 
Grundschulalter startet und über viele 
Jahre seinen Lauf nimmt, haben sie in nur 
einem Jahr gemeistert: Unsere Flüchtlinge.
Weil sie echte DLRGler geworden sind.

Mittlerweile sind es fünf Jugendliche 
bzw. junge Erwachsene, die größten­
teils bei dem durch die DLRG speziell 
für diese Gruppe angebotenen Flücht­
lingsschwimmkursus angefangen und 
zunächst einmal überhaupt schwimmen 
gelernt haben. Im Sommer haben sie mit 
den Ausbildern und Rettungsschwim­
mern aus dem OTe­Bad gemeinsam im 
Bultensee trainiert. Und dann ging es im 
Bad zu den Rettungsschwimmern auf die 
Trainingsbahn, wo an den ersten Abenden 
Techniken wie Transportieren, Schleppen, 
An­Land­Bringen und Befreiungsgriffe 
vermittelt wurden, um danach direkt mit 
der Abnahme des Rettungsschwimm­
abzeichens zu starten. Mit Erfolg. 

Parallel dazu haben wir die angehenden 
Rettungsschwimmer bereits an die Bade­
seen eingeladen. Abdou gehört mittler­
weile zur festen Besatzung am Achterdiek­
see, Yama zum Team am Bultensee. Und 
sie sind aus der jeweiligen Gemeinschaft 
dort nicht mehr wegzudenken. Und auch 
im Schwimmbad schwimmen sie nicht 
nur mit, sondern kommen extra früher ins 
OTe­Bad und zusätzlich ins Westbad, um 
bei der Kinderschwimmausbildung zu hel­
fen. Kurz: Sie gehören einfach zu uns. Wir 
sagen an dieser Stelle Dankeschön und 
freuen uns über die gelungene Integration.
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Ausbildungskarussell 2016
Am 29. 10. 2016 startete das erste Ausbil­
dungskarussel im Bezirk Bremerhaven. 
An drei Stationen wurden unsere aktiven 
Helfer in einem rotierenden System zu un­
terschiedlichen Themen ausgebildet und 
unterwiesen. 
Das Fahren mit Sonder­ und Wege rechten 
war für viele Kraftfahrer ein neues Feld. 
Hier wurden von einem Beamten der Feu­
erwehr Bremerhaven die Wichtigkeit und 
die Bedeutung von Sonder­ und Wegerech­
ten vermittelt und anhand verschiedener 
Praxisbeispiele verdeutlicht. Es standen 
hierbei nicht nur die gesetz lichen Vorga­
ben, sondern auch die Folgen von miss­
bräuchlicher Benutzung auf der Agenda. 
Der Umgang mit den neu beschafften 
AEDen (Automatisierter Externer Defi bril-
lator) wurde an einer zweiten Ausbildungs­
station vermittelt. Hierbei wurde insbe­
sondere auf die Besonderheiten beim 
Einsatz des Gerätes auf unseren Motor­
rettungsbooten eingegangen. Neben der 
Theorie, wurde hier auch der  praktische 
Umgang mit dem Gerät geübt. 

An der letzten Station wurde das zeitlich 
intensivste Thema unseres Ausbildungs­
karussells vermittelt. Der Umgang mit 
dem Digital­BOS­Funk (Bündel­ oder Tetra­
funk) wurde den Teilnehmern beigebracht. 
Die Funktionsweise, die verschiedenen 
Modi und der Umgang mit den Geräten 
wurden nicht nur theoretisch vermittelt, 
sondern in einer anschließenden, prakti­
schen Funkübung noch einmal verfestigt. 
Ein rundum erfolgreicher Start des 
Ausbildungskarussells. Mit kleinen An­
passungen, wird dieses Instrument zu­
künftig häufi ger veranstaltet werden.

 Bremerhaven 
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 Bremen-Stadt  

Bootsausbildung
einmal anders
Damit die Anwärter auf den DLRG­Boots­
führerschein ein paar der nachzuweisen­
den Fahrstunden sammeln konnten oder 
auch, weil die Wachgänger ihre Lust am 
Bootfahren entdeckt hatten und auch 
die Neulinge der Wachmannschaft am 
Bulten see mitmischen wollten, hieß es im 
 Sommer immer wieder: Bootfahren üben. 
Damit das auf Dauer nicht langweilig 
 wurde, waren kreative Ideen gefragt. 
Und so kam es, dass wir uns einen Sonn­
tagvormittag unser Motorrettungsboot 

„Bremer Nachrichten“ schnappten und auf 
die Weser zum „Triton“ brachten. Getreu 
dem Motto: erst die Arbeit, dann das Ver­
gnügen, wurde zunächst das Schleppen 
eine Bootes geübt. Dabei hielten sich die 
erfahrenen Bootsführer zurück und die 
Führerschein­Anwärterin  Bianca muss­
te den restlichen Bootsgasten auf bei­
den Booten erklären, wie und wo  welche 
 Leinen optimal zum Schleppen be festigt 
werden müssen.

Nach erfolgreicher Übung für den Ernst­
fall, bei dem eventuell nicht nur erfahrene 
Bootsgasten auf dem Boot sind, sondern 
auch Neulinge, ging es dann zum spaßi­
gen Teil. Das Boot  „Bremer Nachrichten“, 
das auf dem klein sten  Bremer Badesee 
eingesetzt ist, durfte auf der Weser mal in 
Begleitung vom  „Triton“ auf der Wasser­
ski­Strecke ausgefahren werden. Nach­
mittags ging es dann übrigens pünktlich 
zurück zum See, zum regulären Wasserret­
tungsdienst.

Aber auch am heimischen Badesee kann 
man nicht nur Slalom durch die Bojen­
kette fahren oder an der Badeinsel an­
legen. Wenn man schleppen üben möchte, 
dann eignen sich neben dem Ruderboot 
auch in den See gestürzte Baumstämme 
als Schleppobjekte. Und wenn der Wind 
zum Drachensteigen nicht reicht, dann 
kommt eben der Fahrtwind dazu.
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Einsatzübung 2016
Am 11. August war der DLRG Bezirk 
 Bremerhaven Teil einer groß angelegten, 
jährlichen Einsatzübung der Berufsfeuer­
wehr Bremer haven, DGzRS, Wasserschutz­
polizei, Wasser straßen­ und Schifffahrts­
verwaltung sowie der Lotsen brüderschaft.

Das Szenario sah vor, dass eine Person von 
der Seebäder kaje  gefallen ist und sich in 
einer Notlage befi ndet. Ein hinterher ge-
sprungener Passant, der das Unfallopfer 
 retten wollte, be fi ndet sich nun ebenfalls 
in Gefahr. Die Aufgabe war, die beiden hilf­
losen Personen zu lokali sieren, zu retten 
und zu versorgen.

Der erste Bootstrupp der DLRG war be­
reits nach 13    Minuten einsatzbereit und 
konnte die Ein satz stelle an fahren. Ein 
 zweiter Boots trupp kam nur wenige Mi­
nuten später an. Nach dem  Kranen des 
ersten Bootes konnten wir an der Suche 
teilnehmen und zusammen mit der Feuer­
wehr eine Rettung einleiten.

Insgesamt wurde die Zusammenarbeit 
der einzelnen Behörden und Organisatio­
nen weiter gestärkt und die DLRG Bremer­
haven konnte sich gut behaupten.

 Bremerhaven 
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Landesmeisterschaften 2016
Am 07. Februar 2016 fanden sich im Sport­
bad Bremen­Nord knapp 40 Rettungs­
sportler der DLRG Bremen ein, um die 
Landesmeister 2016 zu ermitteln.

Die Schwimmer im Alter von 8 bis 24 Jah­
ren mussten sich in Disziplinen wie 50 m 
Retten einer Puppe, 100m Lifesaver oder 
200m Hindernisschwimmen beweisen.
In der Altersklasse (AK) 10w belegte Emma 
Wegner den ersten Platz, bei den Jungs 
Bennet Wolf (beide Bezirke Bremen­Nord).
Leonie Onken und Max Mordhorst, eben­
falls beide aus Bremen­Nord, standen in 
der AK 12 ganz oben auf dem Treppchen.
Isabell Adali aus HB­Nord sicherte sich, 
wie jedes Jahr ihrer Teilnahme, den Sieg.
Nur in diesem Jahr ging es für sie in der 
AK 13/14 zum ersten Mal auch ans Schlep­

pen der Puppe. Tobias Wille (HB­Nord) er­
reichte in dieser AK den ersten Platz der 
männlichen Starter.
Die AK 15/16 wurde von den Schwim­
mern aus Bremen­Stadt gewonnen, hier 
schwammen Tanja Kolrep und Jesko von 
Kummer auf den ersten Platz.
Hanna Völtz (HB­Nord) dominierte wie 
gewohnt in ihrer AK und landete trotz ei­
ner Disqualifikation beim Lifesaver auf 
dem ersten Platz in der AK 17/18w. Jan­
Arved Wille aus Bremen­Nord setzte sich 
in derselben Altersklasse sehr knapp ge­
gen Shawn Hulme aus der Bremen­Stadt 
durch.

In der offenen AK wurde Jonas Michalew­
ski – ebenfalls aus Bremen-Nord – Landes­
meister.
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 Landesverband  Landesverband 

Deutsche Meisterschaften 2016
Der Rettungssport vereint den Gedanken 
der Wasserrettung und des (leistungs­)­
orientierten Schwimmsports.
Anders als im normalen Schwimmsport, 
legt man im Rettungssport nicht nur eine 
bestimmte Distanz in einem bestimmten 
Schwimmstil zurück, sondern muss u.a. 
unter Hindernissen hindurch tauchen oder 
eine Puppe (welche eine verunglückte 
 Person darstellen soll) schnellstmöglich 
vor dem Ertrinken retten.
Neben den Schwimmbaddisziplinen 
(Pool­Events) gibt es auch Wettkämpfe im 
Freigewässer (Ocean­Events). Hier gilt es, 
z.B. mit einem Rettungsbrett einen 600 m 
langen Kurs durch die Brandung zu absol­
vieren. Wir Bremer konzentrieren uns mo­
mentan nur auf die Pool­Disziplinen.

Vom 21.  ­  22.10. 2016 trafen sich die  
besten Rettungsschwimmer der 18 DLRG 
Landesverbände zu den 44. Deutschen 
Meisterschaften im Rettungsschwimmen 
in Würzburg.
Die Delegation des Landesverbandes 
 Bremen bestand aus 31 Einzel­ und Mann­
schaftsschwimmern, wovon neun für 
den Bezirk Bremen­Stadt und 22 für den 
Bezirk Bremen­Nord an den Start gingen. 

Die Alters spanne der Schwimmer reichte 
hierbei von neun bis 19 Jahren.
Zudem wurde das Bremer Teilnehmerfeld 
begleitet von drei Trainern, drei Betreuern 
und zwei Kampfrichtern.
Während am Freitag die Einzelschwimmer 
durchs kühle Nass sprinteten, ging es für 
die Mannschaftsschwimmer einen Tag spä­
ter ins Wasser. Die gezeigten Lei stungen 
waren insgesamt betrachtet erfreulich, 
so konnten einige Zeiten ver bessert wer­
den und vor allem das Schleppen der 
 Puppe, inklusive der Puppenübergabe an 
den nächsten Schwimmer, lief technisch 
 sauberer als die Jahre zuvor. Die erhöhten 
Wasserzeiten zahlen sich also aus.

Allerdings blieben, wie zu erwarten war, 
große Überraschungen aus, die Konkur­
renz aus den anderen Ländern (beson­
ders aus den Flächenländern) war wieder 
einmal sehr stark, sodass Bremen in der 
Landesverbandswertung den 18. Platz be­
legte.  
Den ersten Platz als bester Landesver­
band konnte sich in diesem Jahr der LV 
West falen erschwimmen, die Gliederung 
Halle­Saalekreis sicherte sich den 1. Platz 
der Clubwertung.
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 Landesverband  Bremen-Stadt 

 
Rettungssport in der DLRG Bremen 

Am 23.01.2016 nahmen fünf  Rettungssport­
ler (AK 13/14 bis offene AK) aus Bremen­
Nord an den diesjährigen Bezirksmeister­
schaften des Bezirks Cuxhaven/ Osterholz 
teil. Zwar schwammen unsere Sportler 
außer Konkurrenz, aber rein punkte tech­
nisch wären u.a. ein zweiter (Hanna Völtz, 
AK 17/18) und ein dritter Platz (Sabrina 
Dußa, AK 13/14)  erreicht worden.
Da die Neulinge in der AK 17/18 im ver­
gangenen Jahr als neue Disziplin erstmals 
z.B. den 100m Lifesaver (50m Flossen­
schwimmen mit Gurtretter, 50 m Schlep­
pen der Puppe mit Flossen und Gurtretter) 
schwimmen mussten, stellte der Wett­
kampf einen guten Test vor den Bremer 
Landesmeisterschaften dar, über die an an­
derer Stelle in diesem Heft berichtet wird.
Außerdem nahm in 2016 die Rettungs­
sportgruppe der DLRG Bremen­Nord 
ebenfalls am Hamburg­Pokal teil, zu dem 
Schwimmer aus ganz Deutschland ange­
treten waren.

Insgesamt gingen 14 Schwimmer in den 
Einzel­ und Mannschaftsdisziplinen an 
den Start.
Unsere Youngster Christine Ruff (AK  10) 
und Leonie Onken (AK 12) konnten sich 
den 6. bzw. 11 Platz erschwimmen und 
sich somit jeweils im Mittelfeld ihrer 
Alters klasse positionieren.
Unsere beste Schwimmerin der AK 15/16, 
Jana Schröder, sicherte sich einen guten 
7.   Platz in der oberen Hälfte und Hanna 
Völtz konnte sich als unsere schnellste 
Schwimmerin der AK 17/18 einen zufrie­
denstellenden 14. Platz erkämpfen.
Auch unsere übrigen Mädels und Jungs 
lieferten individuell gute Leistungen, mit 
denen sie sich nicht zu verstecken brauch­
ten. In den  Mann schafts wett kämpfen 
konnten die Kleinsten in der AK 12w 
 einen guten vorletzten Platz belegten und 
weitere Wettkampferfahrungen sammel­
ten, die 15/16­jährigen landeten auf einen 
erfreu lichen 3. Platz und die 17/18­jährigen 
wurden mit einer schönen schwimme­
rischen Leistung 2. in ihrer AK.

Um die beschriebenen Leistungen er zielen 
zu können und trotz allen Trai nings auch 
die Motivation hoch halten zu  können, 
veranstaltete die Rettungssportgruppe 
im Zeitraum vom 20. ­  23. 07. erstmals ein 
Sommertrainingslager am Sportparksee 
Grambke.

Auf der sportlichen Seite standen 
Schwimm­, Lauf­ und Stabilitäts­Einheiten 
auf dem Programm. Weiterhin wurden 
den Teilnehmern auch theoretische Inhalte 
wie Regelkunde oder auch Ernährung im 
Sport vermittelt.

Alle Sportler waren mit viel Eifer und Spaß 
dabei, so dass ein erneutes Trainings lager 
auch 2017 mit Sicherheit stattfinden wird. 
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SV OT Bremen, DLRG und Bremer Bäder  
machten die Nacht zum Tag 
Ein Wettstreit der besonderen Art  wurde am Wochenende vom 04. auf den 05. Juni im 
Bremer OTeBAD – Stadtteilbad in Oster holz-Tenever – ausgetragen.

Unter dem Motto ge­ 
meinsam eintauchen 
ging das Orga­Team 
mit vielen ehren amt ­ 
lichen Helfern diese 
Ver anstaltung an. Die 

anfängliche Sorge, ob das 24­ Stun den­ 
 Schwimmen, das parallel zur Jubiläums­
Veranstaltung im Schloss parkbad statt­
fand, viele Besucher anlocken würde, 
schwand sehr schnell. Bis Ende Mai hatten 
sich bereits 158 Teilnehmer angemeldet 
und viele von ihnen waren am Samstag 
schon zum Einlass um 11.30 Uhr im Bad. 
Neben der Startkarte erhielt jeder Teil­
nehmer und Helfer dann auch gleich ein  
T­Shirt, das freundlicherweise von der 
 Firma elko Technik gesponsert wurde. 
Pünktlich um zwölf Uhr gab die stell ver­
tretende Vorsitzende vom SV OT Bremen, 
Sabine Kruschke, das Startsignal.

24 Stunden lang konnten die Teilnehmer 
so oft sie wollten ins kühle Nass springen 
und ihre Bahnen ziehen.
Die zahlreichen ehrenamtlichen Helfer 
 zählten eifrig mit und dokumentierten 
auf den Zählkarten die zurückgelegten 
 Strecken, so dass auch hier keine Lange­
weile aufkam. Abseits des Schwimm­
beckens sorgten die Ehrenamtlichen des 
TSV OT Bremen und der DLRG für das 
leib liche Wohl. Die Getränke für das reich­
haltige Buffet wurden freund licherweise 
von den Getränkemarktfiliale HOL’ AB! in 
Osterholz zur Verfügung gestellt.  
Genauso pünktlich, wie es begonnen 
 hatte, wurde das Schwimmen dann auch 
am Sonntag um zwölf Uhr wieder  beendet. 
Anschließend führte der Präsident des 
 DLRG­Landesverbandes  Bremen, Martin 
Reincke, die viel beachtete Siegerehrung 
durch.
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Svenni und das Wochenend-Bier
Es ist ein schöner Tag dieser 24. Juli 2016. 
Sonntag. Sven (Svenni) Laffert, seit Ewig­
keiten bei der DLRG Bremen­Stadt, will 
dieses Sommerwochenende ausklingen 
lassen mit zwei Kumpels und einem küh­
len Bier. Als Wasserretter tut man das na­
türlich in Wassernähe. Svenni trifft sich 
also mit den Jungs beim Cafe Sand. So, 
wie gut 150 bis 200 andere Bremer auch. 
Svenni schaut aufs Wasser und sieht, dass 
ein Mann in der Weser ganz offensichtlich 
den Boden unter den Füßen verliert, in Pa­
nik gerät, sich nicht mehr ans Ufer retten 
kann. Notfall. Da ist Svenni auch schon im 
Wasser. Mit wenigen kräftigen Zügen er­
reicht er den Ertrinkenden, packt ihn – und 
schafft ihn an Land. Gerettet. Svenni über­
gibt den Mann, dem der Schreck sicht­

lich in die Knochen gefahren ist, dessen 
Begleiterin. Mehr ist nicht nötig. Von den 
Betroffenen wohl auch nicht erwünscht. 
Von den anderen gut 200 Gästen hat 
 offenkundig niemand den Vorfall bemerkt 
und schon gar nicht die lebensbedrohliche 
Situation erkannt. Jetzt aber wird Svenni 
beglückwünscht. Denn nun haben einige 
Gäste mitbekommen, was da nur wenige 
Schritte von ihnen entfernt geschah – und 
fast geschehen wäre. Svenni aber macht 
fast kein großes Aufheben. Er lässt sich 
sein Wochenend­Bier jetzt besonders gut 
schmecken.

Der DLRG Vorstand wiederum lässt es sich 
nicht nehmen, Svenni mit einem kleinen 
Präsent intern zu beglückwünschen.

 Bremen-Stadt  

Im Februar im Waller Feldmarksee
Bereits Anfang Februar 2016 konnte die 
DLRG beweisen, dass es von Vorteil ist, 
aufmerksame Retter an den Badeseen zu 
haben. Was war geschehen? 
Der Stationsleiter der Rettungsstation am 
Waller Feldmarksee befand sich an einem 
Samstagnachmittag noch alleine an der 
Station, als er auf der gegenüberliegen­
den Seite des Gewässers eine im brust­
tiefen Wasser stehende, gestikulierende 
Person wahrnahm. Nach folgerichtiger 
Bewertung setzte der Kamerad unverzüg­
lich einen Notruf ab und radelte mit der 
Rettungsboje zum Einsatzort. Dort ein­

getroffen, schwamm die Person anfäng­
lich 50 Meter auf den See hinaus. Dort 
ließ sie sich regungslos treiben. Schließ­
lich, nach mehreren Versuchen der An­
sprache, schwamm sie selbständig ans 
Ufer zurück und verließ das Gewässer. Mit 
Hilfe der zwischenzeitlich eingetroffenen 
Polizei konnte die Person anschließend 
dem eingetroffenen Rettungsdienst über­
geben werden.

Sie wurde mit Verdacht auf schwere Unter­
kühlung der Intensivstation eines Bremer 
Krankenhauses zugeführt.

 
Tod im Werdersee
Nur noch tot hat ein DLRG­Mitglied einen 
Nichtschwimmer aus dem Werdersee ber­
gen können. 
Ein Mann werde vermisst im Werdersee. 
So lautete die Information der Feuerwehr­ 
und Rettungsleitstelle an die DLRG. We­
gen eines zeitgleichen Alarms – ein Müll­
container am See stand in Flammen – war 
die Feuerwehr binnen kurzem zur Stelle. 
Aus Rettungskräften und Badegästen 
 stellte die Feuerwehr eine Suchkette zu­
sammen. 

So kämmten schließlich rund 50 Helfer 
systematisch den Bereich außerhalb der 
Badezone durch, wo der Vermisste zuletzt 
gesehen worden war. Nicht lange und ein 
DLRG­Mitglied, das privat am See war, 
fand den leblosen Körper in nur zwei  Meter 
Wassertiefe. Trotz schnellster  Bergung und 
Reanimationsversuchen konnte nur  noch 
der Tod festgestellt werden. 

Spätere Ermittlungen ergaben, dass der 
 Ertrunkene nicht schwimmen konnte.

 Bremen-Nord  

Erst mal vor der eigenen Tür kehren

Am 16. 04. 2016 fand in Bremen wieder die Aktion 
 „Bremen räumt auf“ statt. 
Auch gemeinnützige Organisationen beteiligen sich 
immer an diesem Event, unter anderem die Deutsche 
Lebens­Rettungs­Gesellschaft (DLRG) Bremen­Nord.
So rückten am Samstagmorgen um halb zehn an der 
Rettungswache des Sportparksee Grambke die Einsatz­
taucher des Bezirks an. Die Aufräumaktion beschränkte 
sich dabei nicht nur auf die  Landflächen, wie den Strand 
und die Liegewiesen, sondern erstreckte sich auch in die 
Tiefen des Grambker Sportparksees. Die Einsatz taucher 
des Bezirks, welche in ihrer Kernkompetenz eigentlich 
Rettungseinsätze bearbeiten, beteiligten sich unter der 
 Wasseroberfläche ebenfalls an der Suche nach Unrat. 
Dabei wurde zunächst die ausgewiesene Badezone, 
also jener Bereich innerhalb der roten Bojenkette, abge­
taucht und gesäubert, im Verlauf wurden dann weitere 
Tauchgänge im freien Gewässer durchgeführt. Die Tauch­
gänge brachten insbesondere diverse Glas flaschen und 
 Scherben im Uferbereich zutage.

 Bremen-Stadt  Bremen-Stadt 
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 Bremerhaven  

Absicherung EUREGA  und  „Rhein in Flammen“ 
Am Wochenende um den 7. Mai  waren 
sechs Helfer der DLRG, fünf Männer 
und eine Frau,  aus Bremerhaven zu 
Gast in Bonn, um bei der 30. Auflage 
der  Veranstaltung Rhein in Flammen zu 
 unterstützen.

Nach der rund 400 Kilometer weiten 
Anreise am Freitagabend und der herz­
lichen Aufnahme durch den Bezirk Bonn, 
begann der folgende Samstag bereits 
um fünf Uhr mit dem Slippen der  Boote 
und der Sicherung der Ruder regatta 
 EUREGA (Europäische Rheinregatta), die 
durch die schöne Landschaft des Mittel­
rheins führte. Nach rund einhundert 
Kilo metern von St. Goarshausen, an der 
Loreley vorbei durch das Mittelrheintal 
endete die Regatta schließlich in Bonn. 

Das Highlight des Besuchs aus dem 
 Norden war jedoch sicherlich die Be­
gleitung eines Schiffs­Konvois am Abend.

Mit vielen Lichtern auf den Schiffen 
und zahlreichen Feuerstellen und klei­
nen Feuer werken am Ufer, fuhren etwa 
50  Passagier schiffe den Rhein von Bad 
Breisig über Remagen nach Bonn. 

Ziel war hier die Konrad­Adenauer Brücke, 
an der das 30. Spektakel Rhein in Flam­
men mit einem atem beraubenden Feuer­
werk beendet wurde.

Wir bedanken uns für die Gastfreund­
schaft unserer Kameraden des DLRG­
Bezirks Bonn e.V. und freuen uns auf die 
weiterhin gute Zusammenarbeit.

 Bremen-Nord 

 
Falscher Alarm an der Waterfront
Anfang Mai des vergangenen Jahres mel­
deten Besucher einer Auto­Veranstaltung 
am Einkaufszentrum Waterfront in Gröpe­
lingen per Notruf eine angeblich im Hafen­
becken treibende Person. Sofort rückten 
unter anderem auch die DLRG­Einsatz­
tauchgruppen der Bezirke Bremen­ Nord 
und Bremen­Stadt aus. Vor Ort wurde der 
Werfthafen vom Boot aus abgesucht. Bei 
den Suchmaßnahmen stand insbeson­
dere die Möglichkeit im Fokus, dass die 
 Person unter die Spundwand des Hafens 
oder hinter ein festliegendes Schiff ge­
trieben sein könnte.

Die Suche blieb erfolglos. Auch nach Ab­
legen des betreffenden Schiffes konnte 
keine Person gefunden werden, so dass 
die Suche durch den Einsatzleiter der 
Feuer wehr abgebrochen wurde.

Da die angeblich treibende Person nach 
der auslösenden Meldung von keinen 
weiteren Passanten gesehen wurde, wird 
vermutet, dass es sich lediglich um trei­
benden Müll gehandelt haben könnte. 
 Zudem wurde wenig später in der Nähe 
des Einsatzortes ein verendeter Schweins­
wal gemeldet.



 Bremerhaven  

Eisbärenregatta 

Am Wochenende 05./ 06. November en­
dete auch für die DLRG in Bremerhaven 
die Saison 2016 mit der  Eisbärenregatta. 
Das jährlich stattfi ndende Segelevent 
lockt zahlreiche Optimisten­Segler aus 
ganz Deutschland, den Niederlanden und 
teilweise Dänemark nach Bremerhaven. 
Rund 140 Sportler segelten dieses Mal auf 
verschiedenen Kursen um die Wette und 
lieferten sich spannende Rennen.
Bei Lufttemperaturen zwischen fünf und 
acht Grad und westlichen Winden der 
Stärke 4  ­  5 Bft., sicherten unsere Einsatz­

kräfte diese Veranstaltung wasserseitig ab. 
Eingesetzt waren die Motorrettungsboote 

„Nivea 6“, „Seeigel“ und „Morgenstern“.
Neben der Unterstützung von gekenterten 
Seglern waren unsere Einsatzkräfte auch 
dieses Mal gefordert, als es darum ging, 
das Fahrwasser für die Berufsschifffahrt 
zu räumen.

Wir beendeten die Veranstaltung ohne 
Zwischenfälle und starten nun in die 
Winter saison, die mit der Materialpfl ege, 
Wartung und Ausbildung gut gefüllt ist.

Einsatz

Achtung Wildwechsel 

Am 21. Mai des vergangenen Jahres fand, 
organisiert vom Landes­Kanu­Verband 
Bremen, die 28. Weser­Tidenrallye statt. 
Hierbei handelt es sich um eine Wettfahrt 
mit dem landeinwärts gerichteten Ge­
zeitenstrom (Tide). Die DLRG sicherte da­
bei die rund 400 Teilnehmer und Teilneh­
merinnen mit sechs Motorrettungsbooten 
ab. Hier kamen insgesamt 22 Retter, dar­
unter auch ein Notarzt, zum Einsatz. Die 
Boote kamen aus allen drei Bezirken des 
Landesverbandes.

Gestartet wurde die Wettfahrt um zehn Uhr 
im Sportboothafen Nordenham­Großen­
siel. Die DLRG verteilte sich während der 
Veranstaltung gleichmäßig auf die ge­
samte Länge des Teilnehmerfeldes. Die 
Teilnehmer hatten drei Ziele für die Weser­
Tidenrallye zur Auswahl: Das Silber­Ziel 
nach 33  Kilometern, das Gold­Ziel nach 

44  Kilometern und das Platin­Ziel nach 
59  Kilometern. Während das Silber­ und 
das Platinziel auf der Weser lagen, befand 
sich das Gold­Ziel in der Lesum.

Ein außergewöhnlicher Einsatz für die 
ehren amtlichen Einsatzkräfte war die 
 Rettung eines Rehs aus der Weser. Das 
Tier hatte auf Höhe von Blumenthal den 
Fluss überquert, kam aber wegen einer 
Spundwand auf der anderen Weser seite 
nicht aus dem Wasser. Das Reh wurde
von einem DLRG­Motorettungsboot auf­
genommen und aus dem Gefahrenbereich 
gerettet. ‚Eine ,Reh-Animation’ war glück-
licherweise nicht erforderlich“, so Notarzt 
Daniel Wandersleb anschließend schmun­
zelnd.
Glücklicherweise war die Weser­Tiden rallye 
für die DLRG ansonsten eine Ver anstaltung 
ohne besondere Vorkommnisse. 
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Rettung aus dem Bultensee
 In den späten Nachmittagsstunden des 
4. Juni gelang es der Besatzung der 
 DLRG­Rettungsstation am Bultensee, ei­
nen entkräfteten Schwimmer aus dem Ge­
wässer zu retten. Der 25­Jährige, der des 
Schwimmens offenbar nur unzureichend 
mächtig ist, hatte sich vom Ufer aus auf 
den Weg zur im See befi ndlichen Bade-
insel gemacht. Kurz vor Erreichen der In­
sel machte der offenbar entkräftete junge 
Mann durch Schreien auf seine Notlage 
aufmerksam. Ein mit einem Kajak auf dem 
See befi ndlicher DLRG-Retter begab sich 
sofort zu dem Ertrinkenden; gleichzeitig 
fuhr das MRB „Bremer Nachrichten“ von 
der Wasserrettungsstation aus zur Badein­

sel. Ebenfalls zur Hilfe eilte ein erst 15jäh­
riger Badegast, der sich auf der Badeinsel 
befand, von dort ins Wasser sprang und 
den Verunfallten bis zum Eintreffen der 
DLRG an der Wasseroberfl äche hielt.
Der Mann wurde durch die Wasser retter 
übernommen, an Land gebracht und 
an den zwischenzeitlich eingetroffenen 
Rettungs dienst übergeben. Nach Errei­
chen des  rettenden Strandes musste der 
Verunglückte durch die DLRG­Retter nur 
noch gestützt werden. 

Nach einem ersten Check schien eine wei­
tere Behandlung nicht notwendig, so dass 
der Mann im Anschluss entlassen wurde.

Mit Sicherheit: Maritime Woche an der Weser
Auch im vergangenen Jahr war der DLRG 
Bezirk Bremen­Stadt  wieder für die  Ab­
sicherung der Maritimen Woche auf der 
Weser im Einsatz. 
Von Freitag bis Sonntag sorgten die Besat­
zungen der Motorrettungsboote „Seead­
ler“, „Auxilia“ und „Triton“ für die Sicher­
heit der  zahlreichen Besucher im, auf und 
am Wasser.
Zum Glück gab es in diesem Jahr keine 
Einsätze und somit konnten auch die Hel­
fer neben ihrer Aufgabe als Lebensretter 
die romantische Lampionfahrt, die beein­
druckende Schiffsparade und das fulmi­
nante Feuerwerk genießen.

 Dass auch 2016 die Organisation und 
Leitung der großen Schiffsparade mit 
mehr als 150   Teilnehmern einmal mehr in 
den  Händen des Technischen Leiters der
DLRG, Heiner Henke, lag, spricht zweifel­

los für sich. So blicken die Veranstalter um 
Christiane Weiß und die DLRG sehr zu­
frieden zurück.

Die Retter freuen sich bereits jetzt auf die 
Neuaufl age der Maritimen Woche in die-
sem Jahr und wünschen der sehr mari­
timen und überaus attraktiven Veranstal­
tung gutes Wetter und viele Teilnehmer 
und Besucher.

 Bremen-Stadt  

Tödlicher Versuch eines Nichtschwimmers
Mit seinem Leben hat ein junger Mann 
seinen Versuch bezahlt, eine Badeinsel im 
Achterdieksee zu erreichen.
An einem Sonnabendnachmittag Ende 
Mai des vergangenen Jahres machte eine 
Gruppe vom gegenüberliegenden Ufer 
die DLRG­Wasserretter der Rettungsstati­
on  Achterdieksee durch Rufen und Win­
ken auf sich aufmerksam. 
Ein junger Mann aus der Gruppe, so die 
Schilderung, hatte versucht, zur Badeinsel 
zu kommen. Doch ungefähr 25 Meter vom 
Ufer entfernt war der Mann im Wasser ver­
sunken. Die Wasserretter  begannen sofort 
mit der Suche. Zeitgleich wurde die Feu­

erwehr­ und Rettungsleitstelle per Notruf 
informiert, die wiederum unter anderem 
auch die DLRG­Tauchergruppe aus Bre­
men­Stadt alarmierte. 
Trotz Nullsicht fand ein Rettungsschwim­
mer den Mann in rund fünf Metern Tiefe 
und brachte ihn an die Wasseroberfl äche. 
An Land konnte der Notarzt nach vergeb­
licher Reanimation nur noch den Tod fest­
stellen. 
Der 24jährige Ertrunkene war erst vor 
 kurzer Zeit nach Deutschland gekommen 
und wohnte in der Nähe. Er war offen­
bar, so stellte sich später heraus, Nicht­
schwimmer.

 Bremen-Stadt  Bremen-Stadt 
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Die Ausstattung der Wache war gut. Für den Wach­
dienst standen sowohl ein IRB als auch ein Quad 
zur Verfügung. Auch war die Zusammenarbeit mit 
der Kurverwaltung als auch mit den Kaiserbädern
sehr gut und effektiv. Gleiches gilt für die Kamera­
den der Wasserwacht.

Besonders positive Erwähnung verdient die Un­
terkunft. Es gab dort einen großen Gemeinschafts­
raum, der für Wach­ und Einsatz besprechungen 
sowie für  andere ge meinschaftliche Aktivitäten 
genutzt werden konnte. Insgesamt war es ein sehr 
erfahrungsreicher und spaßiger Dienst an der Küs­
te, der den Kameraden gut ge fallen hat.

Die Küstenretter vom Waller Feldmarksee
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Wenn Retter reisen
Dass sich ihre ehrenamtliche Tätigkeit nicht 
nur auf heimische Gewässer bezieht, das 
bewiesen Rettungsschwimmer des Be­
zirks Bremen­Stadt. Im vergangenen Jahr 
war es wieder soweit: vier Kameraden der 
Wache am Waller Feldmarksee hatten sich 
zum Einsatz im Zentralen Wasserrettungs­
dienst Küste (ZWRDK) gemeldet. Für zwei 
Wochen sind wir im Juli zusammen mit 
einem weiteren Kameraden aus der DLRG 
Hannover auf die Ostseeinsel Usedom, 
genauer nach Ückeritz, gefahren. Da unse­
re Gruppe den Hauptteil der Wachmann­
schaft gestellt hatte, übernahmen auch 
zwei unserer Kameraden die Wachleitung 
während unserer Dienstzeit.

Schon im Vorjahr hatten wir die Gelegen­
heit genutzt, unseren Erfahrungshorizont 
zu erweitern, in den intensiven Austausch 
mit anderen Kameraden zu gehen und 
vor allem, um einen direkten Einblick in 
den aktiven Wasserrettungsdienst an gut 
besuchten Badestränden der Ostsee zu 
erhalten.

Ückeritz ist ein ruhiger Einsatzort, haupt­
sächlich besucht von Familien mit Kin­
dern. Dementsprechend gestaltet sich der 
Dienst dort eher ruhig. Trotzdem hatten 
wir auch zwei größere Suchaktionen nach 
vermissten Kindern, die jedoch allesamt 
gut ausgingen.
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Einsatz

 Bremerhaven 

Langer Einsatz  
am Fähranleger Blexen
Für einen längeren Einsatz sorgte ein 
manövrierunfähiger Erzfrachter, der am 
24.  Juni den Fähranleger in Blexen ramm­
te und hierbei einen erheblichen Schaden 
an der Brücke verursachte. 
Um die nun notwendig gewordenen, nach­
folgenden Reparaturarbeiten abzu sichern, 
wurde der Bezirk Bremer haven um Un­
terstützung gebeten. Mit  einem Motor­
rettungsboot und der dazu gehörigen 
Mann schaft sicherten die Retter die anwe­
senden Berufstaucher beim Besteigen und 
Verlassen des Wassers, sicherten die Arbei­
ten der Mitarbeiter an Kanten und führten 
Material­ und Personaltransporte zwischen 
Bremerhaven und Nordenham durch. So­
mit waren die ehrenamtlichen Mit arbeiter 

im Zeitraum vom 6. 7. 16 und 29. 7. 16 – 
also 24 Tage! – für diesen Einsatz vor Ort.
Der Vorstand und die Leitung Einsatz des 
Bezirks Bremerhaven möchten sich aus­
drücklich für das Engagement der Einsatz­
kräfte bedanken, die für diesen  langen Ein­
satz zur Verfügung standen. 

46

Allergische Reaktion  
nach diversen Wespenstichen
Am 13. September 2016 erschien in den 
frühen Abendstunden ein 13 Jahre altes 
Mädchen humpelnd an der Rettungs­
wache am Stadtwaldsee. Der Rettungs­
schwimmer denkt sofort an das Übliche: 
Schnittverletzung im Fuß. Die Situation 
stellte sich in diesem Fall jedoch gänzlich 
anders dar: Beim Versuch, das Fahrrad 
aufzuschließen, war die junge Seebesu­
cherin in ein Erdwespennest getreten. Die 
Wespen empfanden dies offensichtlich 
als einen nicht so freundlichen Akt und 
 gingen zur Verteidigung über. 

Bei der Versorgung konnten durch die 
 DLRG­Helfer mindestens zwölf Stiche 
 gezählt werden. Auch die Begleiter der 
Verletzten kamen nicht ohne Blessuren 
 davon. Nach eingeleiteten Kühlmaßnah­
men zur Schmerzlinderung stellte sich 
schnell heraus, dass die große Anzahl 

von  Stichen bei der Patientin eine allergi­
sche Reaktion ausgelöst hatte. Am ganzen 
 Körper zeigte sich Hautausschlag und die 
Pa tientin klagte über wechselnde Tempe­
raturempfindungen. Umgehend wurde 
ein Rettungswagen über die Feuerwehr 
zur DLRG­Station beordert. Aufgrund 
 eines zu diesem Zeitpunkt sehr hohen Ein­
satzaufkommens im Rettungsdienst, traf 
dieser jedoch erst nach rund 30 Minuten 
ein. In mehreren Telefonaten mit der Leit­
stelle der Feuerwehr wurde besprochen, 
dass der Zustand der jungen Patientin dies 
zuließ. Nach eigehender Betreuung durch 
den Rettungsdienst wurde die Pa tientin in 
ein Krankenhaus gebracht. 

Im Anschluss wurde das überraschend 
große Wespennest durch die Rettungs­
schwimmer mittels Flatterband abgesperrt.

 Bremen-Stadt  

Lebensrettung am Stadtwaldsee
24. Juli, 14:45 Uhr. Die Besatzung der 
DLRG­Station am Stadtwaldsee (Uni­
see) stellt sich auf einen weiteren Wach­
diensttag ein. Während andere an diesem 
 sommerlichen Sonntag bei der Familie, 
beim Eis essen oder eben beim Baden 
sind, verbringen die Frauen und  Männer 
um Stationsleiter Björn Haje ihn im 
ehren amtlichen Dienst am beliebten See 
im Bremer Osten. 

Plötzlich vernehmen sie die Hilferufe zwei­
er Personen, die sich zu diesem Zeitpunkt 
in etwa 300 Meter entfernt vom Ufer be­
finden. Die aufmerksamen Wasserretter 

besetzen sofort ihr Rettungsboot „Pri­
mus“ und fahren zur Einsatzstelle. Hier 
können sie eine 47jährige Frau und ihren 
Be gleiter an Bord nehmen. Die Bremerin 
hatte während des Schwimmens einen 
Schwäche anfall erlitten und wurde durch 
den glücklicherweise mit ihr schwim­
menden Begleiter bis zum Ein treffen der 
 Rettungskräfte über Wasser gehalten. 
Nach einem ersten medizinischen Check 
wurde die Bremerin durch die  DLRG­  
Kräfte zu ihrem Liegeplatz zurückgebracht, 
wo sie ohne weitere Maß nahmen ent­
lassen werden konnte.

 Bremen-Stadt 
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 Bremen-Nord 

 Bremerhaven  

Sie können auch 
übers Wasser fliegen
Am Wochenende des 17. und 18. Septem­
ber sicherte der Bezirk Bremerhaven aber­
mals eine große Regatta auf der  Weser 
ab. Zahlreiche Mitarbeiter verschiedenster 
Nationen des Airbus­Konzerns feierten ihr 
alljährliches Betriebsfest im vergangenen 
Jahr in Bremerhaven.

So war ein Teil des Rahmenprogramms 
eine Spaß­Regatta auf der Weser, zwi­
schen Nordenham und Bremerhaven. Bei 
bestem Segelwetter sicherten die Einsatz­
kräfte der DLRG Bremerhaven die Veran­
staltung von den Motorrettungsbooten 

„Nivea 6“, „Seeigel“ und „Seefalke“ aus ab.

Die Crews der Segelboote wurden durch 
die Airbus­Mitarbeiter ergänzt, sodass 
sich jeweils zwischen sieben und zehn 
 Besatzungsmitglieder an Bord befanden.
Eingreifen mussten die Retter nur in zwei 
Fällen, indem Segelboote frei­ oder ab­
geschleppt werden mussten. Personen­
schäden gab es glücklicherweise keine zu 
beklagen.

Um dennoch für den Ernstfall gerüstet zu 
sein, war eines der Motorrettungsboote 
mit einer erweiterten Sanitätsausrüstung 
und auch mit einem AED (Automatisierter 
Externer Defibrillator) ausgestattet.
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Dixieland-Tage 

Bei bestem Wetter starteten wir am  
26.  August in ein ereignisreiches Wochen­
ende. Am idyllischen Lesumhafen fanden 
die Dixieland­Tage statt, und auch die 

DLRG Bremen­Nord war zur Absicherung 
mit von der Partie. Das kostenfreie Musik­ 
Spektakel wurde vom Bürgerschafts­
präsidenten Weber persönlich eröffnet 
und bot die Gelegenheit, so die Eigen­
darstellung, „bei entspannten Sounds den 
Sonnen untergang am Hafen zu genießen.“ 
An den Folgetagen war mit kulinarischen 
Highlights und Kinderprogramm eigent­
lich das gesamte Familienspektrum ab­
gedeckt. In Zusammenarbeit mit der Frei­
willigen Feuer wehr Burgdamm nutzte die 
DLRG die Gelegenheit, sich und ihre Auf­
gaben vorzustellen.

 Bremen-Stadt  

Die DLRG, die Polizei und ein Betrunkener
Nur mit Hilfe der Polizei haben DLRG 
Rettungsschwimmer einen Betrunkenen 
am Bultensee vor sich selbst schützen 
können. Es war der 2. Oktober 2016. Die 
Wasserretter der Station Bultensee sehen 
einen offensichtlich stark angetrunkenen 
Mann aus dem schon sehr kühlen Wasser 
an Land wanken. Er bleibt nur kurz, um 
dann wieder vom Trockenen in den See zu 
schwanken. Jetzt bietet sich den Rettungs­
schwimmern ein kurioses Bild: im hüft­
hohen Wasser versucht der Betrunkene 
mehrfach Kopfsprünge. Zeit einzugreifen. 
Die Rettungsschwimmer wollen den Be­
trunkenen warnen; ihm die Gefahr deut­
lich machen, in die er sich begibt. Jetzt ist 
der etwa 40jährige Mann wieder an Land 
und torkelt auf andere Badegäste zu, die 
ihn offensichtlich begleiten. Die DLRG­
Retter versuchen ihn  anzusprechen. Der 
Mann lallt nur unverständlich, reagiert 

deutlich abweisend. Auch seine Beglei­
ter haben keine Chance, ihn zu mäßigen. 
Wie aus Trotz wankt er nun wieder in den 
See, überwindet äußerst umständlich das 
Be grenzungsgitter zum Nichtschwimmer­
bereich und sinkt für eine Weile unter 
 Wasser. Mittlerweile ist das Rettungs­
boot vor Ort. Die Besatzung  begleitet 
den Betrunkenen  nun sicherheitshalber 
sehr nah. Jetzt traut die Besatzung ihren 
 Augen nicht: entsetzt sehen sie, wie der 
Be trunkene versucht, unter der Badeinsel 
im See hindurch zu tauchen. Er bleibt 
wiederum längere Zeit unter Wasser. Das 
Durchtauchen bleibt allerdings erfolglos. 
Alle Versuche scheitern, den Betrunke­
nen zur Vernunft zu bringen, ihn vor sich 
selbst zu schützen. Deshalb erbitten die 
Rettungsschwimmer die Hilfe der Polizei. 
Die übernimmt den Mann und bringt ihn – 
zum  eigenen Schutz – in Sicherheit. 
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 Bremen-Stadt 

Länderübergreifende 
Kooperation am Achterdieksee
Sobald die Sonne rauskommt, nutzen wir 
die Gelegenheit und fahren an den See. 
Gelegenheiten gab es vergangenes Jahr 
leider nicht allzu viele. Doch egal, wann 
wir zum Achterdieksee fuhren, sie waren 
da. Auf sie war stets Verlass. Jeden Sams­
tag und Sonntag von 14 bis 18 Uhr sorgten 
die ehrenamtlichen Mitarbeiter der DLRG 
für Sicherheit. Unabhängig von politischen 
Landesgrenzen, ist die hiesige Wachstati­
on erstmals als bezirksübergreifende Ko­
operation von Mitarbeitern der DLRG OG 
Lilien thal sowie der DLRG Bremen besetzt. 
Und obwohl Baywatch lange her ist, so 
kennt doch jeder David Hasselhoff und 
Pamela Anderson, wie sie mit ihrer roten 
Rettungsboje am Strand viele Menschen 
vor dem Ertrinken retten. Einsätze, die 
immer häufiger werden. Denn leider stieg 
während der vergangenen Jahre stetig die 
Zahl der Menschen, die nicht schwimmen 
können. Die Gründe dafür sind vielfältig. 
Ursache sind nicht nur der Zustrom  neuer 
Mitbürger, sondern auch mangelnde Ge­
legenheiten zum Schwimmen lernen – 
z.B. wegen geschlossener Hallenbäder. 
Doch wer steckt hinter diesen engagierten 
Ehrenamtlichen? Ich wollte mehr wissen.
Dennis Schröder, der seit dem 14. 06. 2016 
das Amt des Stationsleiters ausübt, erklärt 
mir, dass die Wache in der Regel mit vier 
bis fünf Helfern besetzt ist. Viele von ihnen 
kamen über Freunde und Bekannte zur 
Wachstation. Oder direkt über die Lehr­
stationen am Mahndorfer See oder vom 
Werdersee. 
Überraschend ist das große Aufgaben­
spektrum der DLRG am Achterdieksee. Wer 
meint, die Mitarbeiter der DLRG schauen 
nur auf den See, um im Notfall zu helfen, der 
irrt. Um überhaupt rettungs fähig zu sein, 
nehmen die Helfer regelmäßig an Fortbil­
dungen im Rettungsschwimmen sowie 
in Erster Hilfe oder im Sanitäts wesen teil.

Vorrangig gilt es jedoch,  Rettungseinsätze 
zu vermeiden. Gefahr­ und Unfallver­
hütung sind primäre Ziele; nicht nur im 
Wasser. Die einfachen Baderegeln sind 
die Basis. So werden etwa Eltern über 
die Gefahren informiert, wenn Kinder 
unbeaufsichtigt im Wasser spielen. Un­
erfahrene und unsichere Schwimmer wer­
den aufgefordert, sich nur in brusttiefem 
Wasser aufzuhalten. Bei Gewitter wer­
den die Badegäste gebeten, das Wasser 
zu verlassen. Zu den Gefahren an Land 
zählen die offenen Grillfeuer. Im Zweifel 
bittet die DLRG, diese Feuer zu löschen.
Doch ich erfahre auch, dass die DLRG sich 
hier für Umweltschutz einsetzt. Regel­
mäßig werden Strand und Gewässer von 
Unrat und Müll befreit. Ich bin sehr erstaunt, 
als ich sehe, was die DLRG alleine bei 
meinem Besuch zusammengetragen hat. 
Neben Flaschen und viel Plastikmüll wer­
den sogar Baken aus dem See geborgen.

Wer die DLRG am Achterdieksee besucht, 
spürt das Gemeinschaftsgefühl. Man 
merkt förmlich, dass sich ein tolles Team 
gebildet hat.
In der Wachstation ist grundsätzlich jeder 
herzlich willkommen. Wie mir erläutert 
wurde, muss man nicht erwachsen sein. 
Voraussetzung ist jedoch das Rettungs­
schwimmabzeichen Silber. Das kann ab 
15   Jahren in Kursen bei der DLRG er­
worben werden, die regelmäßig ange­
boten werden. Damit hat man die Ein­
gangsvoraussetzungen geschaffen, um 
mit 16   Jahren zunächst als Praktikant 
zu  starten und später im Einsatz tätig 
zu werden. Darüber hinaus werden die 
Jugend lichen auch an den Jugend­ und 
Lehrstationen für den Einsatz an den 
Wasser rettungs stationen ausgebildet.

Stefanie Meyer­Priewe, DLRG OG Lilienthal
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BLG LOGISTICS ist ein schnell wachsender Bremer Logistikdienstleister mit inter-
nationaler Reichweite. Unsere Aktivitäten sind so vielfältig wie die Dinge, die wir 
transportieren. So bewegen wir beispielsweise weit über sechs Millionen PKW jähr-
lich, organisieren in Europas größtem Hochregallager die Versorgung sämtlicher 
TCHIBO-Filialen oder unterstützen den Warenfl uss bei IKEA. Wir suchen Nachwuchs, 
der sich diesen Herausforderungen stellt. Sie sind lernbereit, gut organisiert und 
haben Lust, Ihre Fähigkeiten sofort und mitten im Geschehen einzusetzen?

Sie sehen die Chance auf eine fundierte Berufsausbildung und wollen zeigen, was in 
Ihnen steckt? Wir bieten Ihnen zum 1. August 2017 eine abwechslungsreiche Ausbil-
dung mit Übernahmegarantie:

Yours. Globally

BLG LOGISTICS GROUP AG & Co. KG 
Ausbildungszentrum
Senator-Helmken-Straße 1 | 28197 Bremen

Neugierig geworden? Informieren Sie sich unter www.blg-logistics.com und bewerben 
Sie sich direkt online. Wir freuen uns auf Sie.

Ausbildung in Bremerhaven? Bewerben Sie sich bei unseren Tochtergesell-
schaften BLG AutoTec und BLG AutoTransport für eine Ausbildung als:

Berufskraftfahrer/in

Fachkraft für Lagerlogistik

Fachlagerist/in 

Industriekaufmann/-frau

Fachinformatiker/in für 
Anwendungsentwicklung

Fachinformatiker/in für Systemintegration

Kaufmann/-frau für Spedition und 
Logistikdienstleistung

Bachelor BWL Spedition, Transport
und Logistik

Kfz-Mechatroniker/in für Pkw oder 
 Nutzfahrzeuge

Fahrzeuglackierer/in

HB/Brhv

HB

HB

HB

HB

Brhv

HB/Brhv

Standortübergreifend

Brhv

Brhv
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Bremen­Stadt. Wobei Oguz übrigens auch 
noch in Janas Bezirk im Jugendvorstand 
tätig ist. Das ist so eine Art Bäumchen­
wechsel­dich: Auf Landesebene ist er die 
Nummer eins und sie nachgeordnet, im 
Bezirk ist es umgekehrt. Scheint aber zu 
klappen. Denn, so Oguz: „Du kommst ein­
fach gern her.“ Und Jana nickt.

Mit der Lehrstation Mahndorf war das 
so eine Sache. Oguz reibt sich den Drei­
Tage­Bart und überlegt, wie er es sagen 
soll. Dann atmet er einmal tief durch. „Die 
Lehrstation war einfach gammelig“, bricht 
es fast aus ihm heraus. Wie man’s rich­
tig macht, war und ist in der Lehrstation 
Werder see zu besichtigen. Hier hatten 
sich Janas Papa Pelzi und DLRG­Urgestein 
Heiner Henke reingehängt. „Besonders 
Heiner“, erzählt Jana, „hat den Umbau zu 
seiner Sache gemacht.“ Das Projekt war so 
etwas wie ein Vorbild.
Also ran an die vollgemüllte Lehrstati­
on Mahndorfer See. Mit einfach nur ent­
rümpeln war es, wie gesagt, nicht getan. 

„Wir haben da eine Woche rumgerödelt“, 
er innert sich Jana, „die Sanitäranlagen 
 haben wir mit einem Hochdruckreiniger 
sauber gemacht.“ Es ging richtig rund. 
Musste auch sein. Denn die Lehrstation 
sollte so rechtzeitig vor den Sommer­
ferien fertig sein, dass Eltern mit ihren 
Spröss lingen zu einem Tag der offenen Tür 
geladen werden konnten. Zielgruppe: In­
teressenten aus dem OTe Bad (Osterholz 
Tenever). Der Zeitplan funktionierte. Das 
Material nicht. Wasserschaden. Da hieß 
es dann wieder: „Heiner, hilf.“ Heiner war 
 natürlich zur Stelle. 

Ziel der ganzen Rödelei war – und ist – 
„mehr mit den Kids zu machen“. So Oguz. 
Jana hatte von einer Kollegin gehört, 

„dass ein paar Kinder Bock auf mehr DLRG 
hätten“. Leichter gesagt als getan. Denn 
es gab zu wenig Betreuer. Das heißt, zeit­
gleich mit dem Wasserschaden in Mahn­
dorf tauchte ein Besetzungsproblem auf. 
Was nutzen guter Wille, gute Vorsätze, 
der beste Plan, wenn niemand da ist, der 

schlicht und ergreifend macht, etwas tut? 
Das war die Situation. Und das war die 
Lösung: vierzehntägiger Wechsel der Ar­
beit zwischen den Lehrstationen Mahn­
dorf und Werdersee. Hieß natürlich, die 
Kids mussten irgendwie gefahren werden. 
 Heiner Henke organisierte ein Auto.
Heute hat die DLRG Bremen­Stadt wieder 
zwei attraktive Lehrstationen. Jana und 
Oguz ist ihr Stolz anzumerken: „Das gibt’s 
so nur in Bremen.“ Vor allem auch, weil 
sie die DLRG Jugend nach unten  öffnen. 
Schon mit acht Jahren, statt der üblichen 
zwölf, können Kinder dabei sein. Die 
 Gruppe, die nun wechselt zwischen den 
beiden Lehrstationen, ist ein gutes Dut­
zend stark. „Die Kiddies“, so Jana, „lernen 
gerade, mit sich selbst umzugehen.“ Der 
älteste der Gruppe ist auf dem Sprung 
vom Betreuten zum Betreuer. 
Für Jana und Oguz ist das alles nur eine 
Zwischenstation. Sie wollen mehr. Oguz 
zum Beispiel will „Jugendlichen zeigen, 
was die DLRG alles kann“. Und das ist weit 
mehr als Erste Hilfe und Knotenkunde, die 
im Winterhalbjahr vorne stehen. Obwohl 
es gar nicht so leicht ist, mit regelrechten 
Tampen zwischen drei Bäumen eine Art 
Spinnennetz hinzupfriemeln, auf das sich 
Oguz fläzen kann – ohne auf dem Aller­
wertesten zu landen. 

Natürlich gibt es auch für die beiden ein 
Leben, zwar nicht ohne, aber doch außer­
halb der DLRG. Oguz verdient sein Geld 
in der Arbeitsvorbereitung bei AeroTEC, 
letztendlich ein Job für Airbus. Jana geht 
in die duale Ausbildung zur Sozialversi­
cherungsangestellten. Aber ein Leben so 
ganz ohne DLRG? Theoretisch vorstellbar. 
Praktisch nicht lohnend. Denn „wir haben 
noch viel vor“, sagt Jana. Zum Beispiel Ver­
bindung aufnehmen zu anderen Gliede­
rungen, um sich auszutauschen, das Mit­
einander zu fördern. Vor allem, noch mehr 
Kiddies ran­ und reinzuholen an und in die 
DLRG. So war denn auch die Wiederher­
stellung der Lehrstation Mahndorfer See 
Mittel zum Zweck: „Wir wollen andere an­
stecken mit unseren Jugendlichen.“
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Manchmal muss gerödelt werden
Zwei aus der neuen DLRG Generation und ihre Ziele

„Ich glaube, es ist der Anfang einer wunder­
baren Revolution in der DLRG“, sagt Jana. 
Dabei strahlen ihre dunklen Augen als habe 
sie grad eben ein Geschenk bekommen. Sie 
lacht. Und Oguz ergänzt: „Wir haben noch 
viel vor.“ Es ist kurz vor Weihnachten. Die 
beiden sitzen in der Lehrstation Werdersee 
und er zählen einem Außenstehenden von 
ihren Plänen, ihren Träumen und von dem, 
was sie zusammen mit vielen anderen 
schon geschafft haben. Zum Beispiel die 
Wiederbelebung der Lehrstation Mahndor­
fer See. Irgendwie dreht sich bei Jana und 
Oguz, nein, nicht alles, aber viel, sehr viel 
um die DLRG. Denn, da sind sie sich einig: 

„DLRG ist mehr als Wasserrettung“. DLRG, 
das bedeutet Freundschaft, Verantwortung 
übernehmen und dabei Spaß haben. Sinn­
volles tun innerhalb eines Rahmens, der 
aber beeinflussbar ist, sich verändern lässt.

Wer Jana Bornus und Oguz (sprich Os mit 
weichem S) Gökcen trifft, der trifft eine 
neue DLRG Generation. Jana (20) und 
Oguz (28) wollen zusammen mit  ihren 
Kameradinnen und Kameraden, die sie 
manchmal auch schlicht Freunde  nennen, 

mehr junge Leute, Jugendliche und  Kinder 
mit der DLRG zusammenbringen. Des­
halb engagieren sie sich seit Jahren in der 
DLRG Jugend. „Ich bin da reingeboren“, 
erzählt Jana. Ihre Eltern sind DLRG’ler seit 
sie denken kann. „Papa ist Leiter der Lehr­
station Werdersee. Ich hab die DLRG mit 
der Muttermilch eingesogen.“
Papa ist übrigens Michael Bornus, den 
die meisten wohl als Pelzi kennen. Sein 
Engagement, seine Tatkraft haben sich 
offenkundig auf die Tochter übertragen. 
Denn als Oguz sie fragte, ob sie wohl mal 
ein klitzeklein wenig mithelfen könne in 
Mahndorf, da hat sie natürlich ja gesagt. 

„Dann komm mal mit entrümpeln“, hieß 
es. Aber so einfach war’s dann doch nicht. 
Aber zunächst die Frage, warum die Lehr­
station Mahndorfer See? Antwort unisono: 

„Da war nichts los.“ Die Wache musste klar 
gemacht werden, sagen beide, „die Wache 
war unattraktiv, besonders für Neue.“
So etwas fordert die beiden heraus. 
Schließlich tragen sie schon Verantwor­
tung. Oguz ist Vorsitzender der DLRG 
Jugend im Landesverband. Jana ist stell­
vertretende Jugendvorsitzende im Bezirk 
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Bezirksjugendtag
Am 06. 02. fanden sich in der 
Geschäftsstelle der DLRG 
Bremen­Nord rund 30  Jugend­
liche und junge Erwachsene 
zum Bezirksjugendtag 2016 
ein. Als wohl wichtigster Punkt 
auf der Tagesordnung stand 
die Wahl des neuen Bezirks­
jugendvorstandes an.

Zunächst berichtete der alte 
Jugendvorsitzende Florian 
Mowgli Hintz Evora ausführ­
lich über die vergangenen 
drei Jahre und bedankte sich 
ausdrücklich für die tatkräf­
tige Mitarbeit der Jugend­
lichen bei der Schwimmausbildung und 
im Wachdienst am Sportparksee. Die 
anschließende Feedbackrunde zeigte, 
dass die jungen DLRGler mit der Arbeit 
des Vorstandes ebenso zufrieden sind.
Zum Bezirksjugendvorsitzenden wur­
de bei der anschließenden Wahl erneut 
 Florian Hintz Evora gewählt, zu seinen 
Stellvertretern abermals Emre Ates und 
Jendrik Schaper.

Sehr erfreulich ist, dass sich auch jün­
gere Mitglieder für ein Amt im Vorstand 
 be warben. So wurde Lena Szabo zur Res­
sortleiterin Kindergruppenarbeit gewählt 
und Jana Schröder zu ihrer Stellvertrete­
rin. Für die Öffentlichkeitsarbeit der DLRG 
 Jugend in Bremen­Nord wird in den 
nächsten drei Jahren Marie Schindler ver­
antwortlich sein.

 Bremen-Nord  

Bezirksjugendtreffen Bremen-Nord
Pünktlich zum Sommer ferienstart des 
vergangenen Jahres versammelten sich
24 Kinder und Jugendliche der DLRG­
Jugend Bremen­Nord zum jährlichen Be­
zirksjugendtreffen, welches am Sportpark­
see Grambke stattfand.

Obwohl die Sonne am Wochenende
so gut wie gar nicht schien, ließ unser 

Rettungsschwimmernachwuchs sich nicht
den Spaß nehmen. Fahrten mit dem
MRB „Nivea 47“, Völkerball, eine Nacht­
wanderung, Funkspiele, Kajakfahren – für 
jeden war  etwas dabei, Langeweile kam 
nie auf. Ganz Unerschrockene wagten sich 
sogar ins kühle Nass und zeigten dem 
Wetter, dass richtige Wasserratten sich die 
 Stimmung nicht vermiesen lassen.

 Bremen-Nord 
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Landesjugendtreffen 2016
Traditionell zum Ende des Sommers veranstalte­
te die DLRG-Jugend Bremen vom 19. – 21. 08. ihr 
Landes jugendtreffen.
In vergangenen Jahr verschlug es die rund
50  Teilnehmer in die Wingst bei Cuxhaven. Der 
dortige Spielepark und das angrenzende Freibad 
boten den Teilnehmern genug Möglichkeiten, sich 
auszutoben und Spaß zu haben.
Actionreich ging es auch bei der DLRG­Spezial­
variante des aus dem Schulsport bekannten 
Spiels „Brennball“ zu, die für ein rutschiges Ver­
gnügen sorgte.
Weiterhin konnten die Jugendlichen beim Besuch 
im Zoo unter anderem Löwen und Tiger bestaunen. 
Es war für alle Teilnehmer und Betreuer ein tolles 
Wochenende.

 Landesverband 
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Sommerzeltlager 
der Bezirksjugend Bremen-Nord

Im Jahr 2016 veranstaltete die Jugend der 
DLRG Bremen­Nord auf der Sonneninsel 
Fehmarn erstmals ein einwöchiges Som­
merzeltlager für die älteren Jugendlichen.
Obwohl die Bezeichnung Sonneninsel auf­
grund der übersichtlichen Anzahl an Son­
nenstunden zu hinterfragen war, hatten 
alle Teilnehmer sehr viel Spaß auf der In­
sel bzw. auf dem Campingplatz Fehmarn 
Belt. Neben dem obligatorischen Sight­
seeing in Burg auf Fehmarn, standen ein 
Besuch der DLRG Rettungswache am Süd­
strand sowie der Fehmarnsundbrücke auf 
dem Programm.

Natürlich durfte auch der Sport, und hier 
vor allem das (Rettungs­) Schwimmen 
nicht zu kurz kommen. So standen u.a. 
Joggen am Strand, sowie Basketball und 
Volleyball auf dem Programm. Zudem 
gab es eine ausführliche Einweisung in 

die  Besonderheiten an der Küste und es 
wurde die Rettung von Personen aus 
dem  Meer geübt. Dazu wurden auch Ret­
tungsmittel wie die Rettungsboje und das 
Rettungs brett genutzt, die auch an unseren 
Binnen gewässern zum Standard  gehören. 
Gemütliche Abende am Grill und am 
Lager feuer rundeten die tolle Woche ab.

 
Sommerferienprogramm

 Um den Zeitraum der Bäderschließung über 
die Sommer ferien ohne Lange weile 

überbrücken zu können, gab es auch 
im Sommer 2016 wieder ein viel­
fältiges Sommer ferienprogramm 
für die Kinder und Jugendlichen 
in der DLRG Bremen.
Während es für die Kleinsten in 
den Magic park Verden ging, konn­
ten sich die Großen über rasante 
Achterbahnfahrten im Heidepark Soltau freuen. Da unseren Wasser­
ratten ein Sommer programm ohne Schwimmbadbesuch sicher lich 
sauer aufgestoßen wäre, fuhr die Jugend auch bis nach Norderstedt 
ins Arriba Erlebnisbad, wo die Speed­ und Reifenrutsche, aber auch 
das Wellenbad für den  gewünschten Kick sorgten.
Abgerundet wurden die Sommerferien mit einem Besuch des 
 Kletterparks Verden, wo schwindelerregende Höhen von bis zu zwölf 
Metern erklommen wurden. Zur Abkühlung ging es dann bei bestem 

Sommerwetter – richtig: ins angrenzende Freibad.
Die Rückmeldungen der jungen Retter dann auch haben gezeigt, dass 
die Jugendleiter und Betreuer mit ihrem Programm voll ins Schwarze 
getroffen haben. 
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Zu Gast bei Freunden
Am 12. 11. besuchte unsere Jugendgruppe 
die Berufsfeuerwehr Bremerhaven.

Mit 20 neugierigen Kindern, vier Betreu­
ern und ein paar Eltern wurde die Feuer­
wache erkundet. Durch die fachkundige 
Rundführung durch Wolf Hillmer, der bei 
der Feuer wehr arbeitet und seit vielen Jah­
ren Mitglied der DLRG in Bremerhaven ist, 
blieben keine  Fragen und Wünsche  offen.

Nach einer kurzen Erkundung der an­
tiken Ausstellung der aus gemusterten 
Feuer wehr fahr zeuge, die noch durch 
Pferde bewegt  wurden, ging es weiter zu
einem Rettungstransport wagen. Not fall­
equip ment, technische Gerätschaften und 
 Transportmittel wurden kindgerecht vor­
gestellt.

Nach einem Rundgang durch die Fahr­
zeughalle wurde ein großes Einsatzfahr­
zeug der Feuerwehr untersucht. Allerlei 
Hilfsmittel erstaunten die Kinder, jedoch 
gestaltete sich die Übung, ins Fahrzeug­
innere zu gelangen, für so manche 
 kurzen Kinderbeine als sportliche Heraus­
forderung.

Anschließend er folgte der Gang in die 
Einsatzleitstelle. Viel Technik und noch 
viel mehr Computer bild schirme sind das 

Herzstück der Feuer wache 
Bremer haven. Hierzu wur­
den noch einige wichtige 
Dinge zum Thema Notruf 
erläutert und die Kids hör­
ten gespannt zu. 

Nun ging es zum Außen ­
rundgang bei  Tem pe ra­
turen um  minus zwei 
Grad: vorbei am Brand­
haus (in dem Brände zu 
Übungszwecken  inszeniert 
 werden), dem Sportplatz 
und dem Schlauchturm 
(zum trocknen und prüfen 
der Wasser schläuche) hin zum Übungs­
raum. Hier konnten die Kinder den Hinder­
nisparcours-Käfi g durchlaufen – für viele 
die Gelegenheit, wieder richtig warm zu 
werden. Zum ab schließen den Highlight 
wurde es noch mal richtig kalt, denn es 
ging auf 30 Meter hinauf. In Kleingruppen 
konnte ein etwas nebeliger Ausblick von 
der Drehleiter gemacht werden. Große 
Kinderaugen folgten jeder Kleingruppe 
hoch hinauf. Danach war unser Besuch 
auch schon zu Ende.

Eines ist sicher, nach diesem Besuch 
 waren alle Feuer und Flamme für die
Feuer wehr .

Jugend

 Bremerhaven 
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Starten Sie Ihre Karriere bei der Gesundheit Nord 
Mit vier Krankenhäusern ist die Gesundheit Nord gGmbH Klinikverbund Bremen einer  
der größten kommunalen Klinikkonzerne Deutschlands. In Kooperation mit der Freien 
Hansestadt Bremen bieten wir für das Jahr 2018 eine qualitativ hochwertige Ausbildung  
in folgenden Berufen an:

Kauffrau/Kaufmann im Gesundheitswesen
Sie durchlaufen eine fundierte, breit gefächerte Ausbildung mit vielfältigen Verwaltungsaufgaben in  
verschiedenen Fachbereichen, zudem übernehmen Sie verantwortungsvolle Aufgaben und Projekte,  
in denen Ihre Interessen und Stärken gefördert werden.

Ihr Profil: mittlere Reife, Fachhochschulreife oder Abitur; gutes Zahlenverständnis und ein hohes 
Maß an Dienstleistungsorientierung

Medizinische Fachangestellte/Medizinischer Fachangestellter
Sie betreuen Patientinnen und Patienten vor, während und nach der Behandlung, organisieren  
den Praxisablauf und übernehmen Verwaltungs- und Abrechnungsaufgaben. 

Ihr Profil: mittlere Reife, Fachhochschulreife oder Abitur; Organisationstalent; empathischer  
und freundlicher Kommunikationsstil

Fachinformatikerin/Fachinformatiker
Sie entwickeln Software und Multimedia-Anwendungen, planen und installieren komplexe 
Informations- und Kommunikationssysteme. Zudem unterstützen Sie die Benutzerinnen und 
Benutzer in fachlichen Fragen.

Ihr Profil: mittlere Reife, Fachhochschulreife oder Abitur;  analytisches Denkvermögen,  
Konzentrationsfähigkeit und ein gutes technisches Verständnis

Gesundheit Nord gGmbH Klinikverbund Bremen
Strategisches Personalmanagement 
Betriebliche Ausbildung 
Kurfürstenallee 130 
28211 Bremen

Ihre Bewerbung senden Sie an
Herrn Lucas Knöner 

 (0421) 497-81671 
@ ausbildung@gesundheitnord.de
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Heringsauktion 2016 – 
tolle Spende für die DLRG

Am 15. Juni wurde an der Schlachte die 
Matjes­Saison mit der traditionellen Ver­
steigerung eines Heringsfasses eröffnet. 
Veranstalter Peter Koch­Bodes hatte dies­
mal unseren Verein als Empfänger des 
Versteigerungserlöses bedacht – stolze 
1.500 Euro sind dadurch in unsere Kasse 
geflossen!
Der Heringslogger „Makathea“ mit den 
holländischen Matjesfässern an Bord war 

um 9.00 Uhr morgens in Vegesack ausge­
laufen, begleitet wurde er von unserem 
Rettungsboot „Seeadler“ und der „Gräfin 
Emma“. Pünktlich um 10.30 Uhr machte der 
Korso am Martinianleger fest. Dort wurde 
er bei strahlendem Sonnenschein von ei­
ner großen, gutgelaunten Menschenmen­
ge empfangen, und die Fässer wurden zur 
Teerhofbrücke transportiert.

Peter Koch­Bodes begrüßte dort die Gäs­
te, nach einer launigen Rede des Bürger­
schaftspräsidenten Christian Weber und 
einem Auftritt des Kindergartens Jaburg 
wurde der neue Matjes verkostet und 
für gut befunden. Dann begann die mit 
Spannung erwartete amerikanische Ver­
steigerung. Sie endete mit den eingangs 
erwähnten großartigen 1.500,– €.

 Bremen-Nord  

Fassmer spendet Bootsreparatur

Während der vergangenen Monate hat 
die Firma Fassmer GmbH ein Nordbremer 
Motorrettungsboot komplett überholt.. 
Dies geschah für die Lebensretter dank der 
Fassmer­Werft auf völlig kostenfreier Ba­
sis. Im nächsten Schritt wird nun in Eigen­
arbeit der Lebensretter die Endausrüstung 
vorgenommen.

Bereits im Jahre 1990 wurde das Motor­
rettungsboot „Nivea 3“ durch den langjäh­
rigen Unterstützer Nivea im Rahmen einer 
bundesweiten  Unterstützungsaktion dem 
DLRG Landesverband Bremen gespen­
det. Trotz regelmäßiger Wartung schritten 
der Verschleiß und die Abnutzung mit den 
Jahren voran, sodass nach mehr als 25 
Jahren Dienstzeit eine General überholung 
dringend erforderlich wurde. Dies 
 erforderte eine finanzielle Anstrengung, 
die die DLRG in Bremen­Nord nicht leis­
ten  konnten. „Ein Budget von fast 10.000 € 
konnten wir als gemeinnütziger Verein für 
eine Bootsreparatur nicht ohne Weiteres 
aufbringen, sodass wir für die Spende der 
Fassmer­Werft ganz besonders dankbar 
sind“, so DLRG­Sprecher Philipp Postulka.

Kurzerhand bot die Fassmer­Werft ihre 
Unterstützung an und so wurde der 
Rumpf begutachtet und dann vollumfäng­
lich saniert. Es mussten insbesondere ge­
fährliche Risse im Verbundrumpf repariert 
werden. Diese entstanden durch den jahr­
zehntelangen Einsatz bei Schlechtwetter 
auf der Weser. Zudem konnte durch die 
Großzügigkeit der Aufbau des Bootes auf 
den aktuellen Stand gebracht werden und 
entspricht nun nicht nur aktuellen Stan­

dards, sondern erhöht auch die Sicherheit 
für die ehrenamtlichen Wasserretter.

In der kommenden Zeit wird nun durch 
den Wasserretter und Schiffbaustudenten 
Patrick Sell und sein Team die Endaus­
stattung vorgenommen. „Hierfür benö­
tigen wir noch etwa 2.000 €“ errechnet 
Sell. „Wir sind dabei auf Spenden aus der 
Be völkerung angewiesen und freuen uns 
über jede Zuwendung.“ 

 Bremen-Stadt  

Time to say Goodbye 
Seit 1925, nun also bereits seit mehr als 
90 Jahren, sorgt die DLRG in der Stadt 
Bremen für die Sicherheit am, im und auf 
dem Wasser. Etwa ein Drittel dieses Zeit­
raumes werden die Retter durch eines 
 ihrer insgesamt vier Fahrzeuge begleitet: 
ein Ford Transit, Baujahr 1987. 

Was man aus dem Gebrauch seines 
Privat autos kennt und stets zu vermei­
den versucht, betrifft selbstverständlich 
ein Einsatzfahrzeug umso mehr: Häufiger 
Kurzstreckenbetrieb, oftmals volle Zula­
dung, Wind und Wetter ausgesetzt und 
dazu noch häufig in der Nähe von Salz­
wasser. So zeichnet es sich auch ab, dass 
dieser Transporter alsbald ersetzt werden 
muss. Neben argen Rostproblemen und 
lange schon nicht mehr zeitgemäßer ak­
tiver und passiver Sicherheitsausstattung, 
ist auch der Umweltfaktor ein Problem. 
Der Wagen, der bei allen größeren Ein­
sätzen der DLRG Bremen dabei war, muss 
teuren, hochoktanigen Treibstoff tanken – 
und es muss ein Bleizusatz beigegeben 
werden. 

Hinzu kommt, dass der Transit bei Be­
ladung und angehängtem Rettungsboot 
stets das langsamste Fahrzeug eines 
Marschverbandes ist und somit andere 
Verkehrsteilnehmer über Gebühr strapa­
ziert. Letztlich ist auch die Ersatzteilversor­
gung seitens des Herstellers nicht mehr 
umfassend gewährleistet. 
Daraus ergibt sich der zwingende Ent­
schluss, eine baldige Neuanschaffung tä­
tigen zu müssen. Obwohl der Technische 
Betrieb der DLRG den Umbau und die 
Ausrüstung auf DLRG-Spezifikation weit­
gehend in Eigenleistung vornehmen wird, 
und dem Verein bereits damit mehrere 
tausend Euro einsparen hilft, bleibt eine 
Investitionssumme im hohen fünfstelligen 
Bereich. Eine Anschaffung, die allein aus 
Rücklagen und Haushaltsmitteln nicht zu 
stemmen sein wird.
Insofern sind wir dankbar für jeden Euro, 
der uns als Spende für diese Anschaffung 
zugedacht wird. Für die Sicherheit der bre­
mischen Bevölkerung und für die Sicher­
heit der ehrenamtlichen Wasserretter. 



 Bremen-Nord 

 
In Bremen-Nord tropft es durch die Decke

Der schwarze Adler auf dem Logo an der 
Fassade der Rettungswache am Rabenfeld 
hat ein weißes Loch im Bauch. Schwarze 
Farbe blättert dort ab. Es tropft durch die 
Decke des Gebäudes – das Dach ist bau­
fällig. Vor einigen Jahrzehnten haben un­
sere Kameraden die Wache in der Straße 
Am Rabenfeld aus dem Nichts erbaut – in 
Eigenregie und völlig ehrenamtlich. 
Seit ihrer Fertigstellung werden in der 
Wache drei Einsatzfahrzeuge, drei Motor­
rettungsboote und Anhänger des Tauch­
einsatzzuges Bremen­Nord für den Notfall 
vorgehalten und die Geschäftsstelle ist 
dort untergebracht. Für den Vorstand und 
die Ausbildung gibt es einen Tagungsraum. 

Seit 2008 ist hier zudem das ärztliche Zen­
trum des Landesverbandes untergebracht. 
Neben Schlafräumen und Sanitäreinrich­
tungen, hat die Wache eine Druckluftwerk­
statt zum Befüllen von Pressluftflaschen 
mit angeschlossenem Ausrüstungslager.
Seitdem ist viel Zeit vergangen und vor 
 allem das Dach und die Fassade sind stark 
in die Jahre gekommen. „Wir haben in den 
letzten Jahren immer wieder auf das Pro­
blem aufmerksam gemacht und versucht, 
Spenden zu akquirieren. – „Mittlerwei­
le“, so berichtet Bezirksleiter Heye Walter, 

 „sitzen wir hier im Nassen.“ Für eine Repa­
ratur reichen die Vereinsmittel noch immer 
nicht und so ist der DLRG Bezirk Bremen­
Nord dringend auf Spenden angewiesen.
Die Kosten der Sanierung des Daches be­
laufen sich auf circa. 70.000 Euro. Helfen 
Sie uns und spenden Sie für ein neues 
Dach, damit Schwimmausbildung und 
Wasserrettung weiterhin erfolgreich in Bre­
men-Nord stattfinden können. Das Geld ist 
mit Sicherheit nachhaltig angelegt und si­
chert für viele Jahrzehnte die so wichtige 
Arbeit der DLRG im Bremer Norden.

Spenden und Kontakte

 
Ein zentraler Ausbildungsstandort

Mit dem Willi­Hickstein­Haus in Bremen­
Woltmershausen, direkt an der Weser, 
betreibt der Landesverband Bremen eine 
zentrale Ausbildungsstätte. Rettungs­
schwimmer, Taucher, Bootsführer, Ausbil­
der und vieles mehr werden an diesem 
wichtigen Ort für den Verein ausgebildet. 
Das Gebäude bietet vielen Tagungen mit 
Übernachtungen eine Heimstätte. Zusätz­
lich werden dort Gerätschaften eingela­
gert und Vorräte im Gebäude vorgehalten.
Das Willi­Hickstein­Haus ist für die DLRG 
Bremen und Bremerhaven wichtig. Nach 
über vierzig Jahren ist es dringend an der 
Zeit, dem Gebäude eine moderne, seinen 
neuen Anforderungen gerechte Struktur 
zu geben.
Wir wollen die Aufteilung von Bootsdecks, 
Lehrdecks und Schlafdecks zeitgemäßer 
gestalten. Große, moderne Boote passen 
nicht mehr in die Bootsdecks. In Lehrsälen 
werden kleinere Einheiten für Gruppen­
arbeiten mit modernen Medientechniken 
benötigt. Anstatt Schlafsälen mit 12 Betten, 
möchten die Lehrgangs­ und Tagungs­
teilnehmer in Einzel­ oder Doppelzim­

mern übernachten. Die Mahlzeiten sollen 
zukünftig in einer gemütlichen, zum Ver­
weilen einladenden Messe mit Kombüse 
eingenommen werden.
Eine Arbeitsgruppe ist gemeinsam mit 
einem Architekten dabei, Ideen und 
 Anforderungen für ein modernisiertes 
 Willi­Hickstein­Haus zu erarbeiten.

Sie können uns bereits heute helfen. 
Unterstützen Sie das Projekt mit Ihrer 
Spende, damit wir bald anfangen können, 
in einem modernen Willi­Hickstein­Haus 
auszubilden.

67

Spenden und Kontakte

 Landesverband 

66

Grundriss 1. OG

w
w

w
.t

e
c

h
a

u
.d

e

Hermann TECHAU GmbH · Anhängertechnik und Fahrzeugbau · Bayernstr. 1
D-28219 Bremen · Tel. 0421 / 38612-0 · Fax 0421 / 391972 · E-Mail: info@techau.de

BOOTS-
ANHÄNGER

C

M

Y

CM

MY

CY

CMY

K

Techau_masshaltig.pdf   1   15.12.15   12:50

Anzeige



Spenden und Kontakte

 Bremerhaven 

Dringend benötigt:  
Verbesserte Ausstattung für Einsatzkräfte

Ging die Saison für die DLRG frü­
her  meistens von Mai bis Septem­

ber, so ist der DLRG Bezirk Bremer­
haven mittlerweile ganzjährig 

im Einsatz. Die Saison beginnt 
bereits Anfang März mit der Ab­
sicherung der ersten Regatten 

und endet erst im November mit 
der Absicherung der traditio­
nellen Eisbären­Segelregatta. 

Auch durch die Einbindung 
in den Alarmplan für Unfäl­
le auf der Weser müssen die 

Motorrettungsboote und die 
darauf eingesetzten Einsatz­
kräfte das ganze Jahr über 

einsatzbereit sein. Trotz der 
schlechten Wetter bedingungen 

müssen die Einsatz kräfte dabei je­
derzeit in der Lage sein, im Notfall 
auch durch einen schwimmerischen 
Einsatz Hilfe zu leisten. Dies stellt vor 

allem im Winter, bei Wassertem­
peraturen um den Gefrierpunkt, 
eine große Herausforderung dar. 

Die Ausstattung unserer Einsatzkräfte mit 
einer entsprechenden persönlichen Schutz­
ausrüstung (PSA) ist dafür unerlässlich. 
Ein Eintauchanzug, mit dem der Rettungs­
schwimmer auch in kaltes Wasser  springen 
kann, der dazugehörige persönliche Fleece­
Unterzieher, eine Prallschutzweste, ein 
Schutzhelm, Sicherheitsschuhe und Hand­
schuhe sind nur einige Bei spiele der Aus­
stattung eines entsprechend ausgestatteten 
Rettungsschwimmers. So eine Komplett­
ausrüstung kostet schnell 1500,00 Euro pro 
Person. 
Da die Sicherheit unserer Einsatzkräfte für 
uns an erster Stelle steht, werden wir ent­
sprechende Schutzausrüstungen beschaffen. 
Dies stellt jedoch eine sehr große finan-
zielle Herausforderung dar, die wir alleine 
durch die Mittel des Bezirks nicht bewältigen 
können. Deshalb benötigen wir Ihre Hilfe. 
Unter stützen Sie uns durch eine Spende an 
den Bezirk Bremerhaven, damit auch in Zu­
kunft unsere Ein satz kräfte immer zur  Stelle 
sein können ohne sich selbst in Gefahr 
zu bringen.
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 Beitrittserklärung 

Name/Vorname oder 
Institution/Firma:

Straße, Hausnummer:

Postleitzahl, Ort:

E­Mail­Adresse:

Telefon:

Geburtsdatum:

Mitgliedstyp: z männlich z weiblich z juristische Person

Hiermit beantrage ich z DLRG­Bezirk Bremen­Stadt e.V
die Mitgliedschaft im z DLRG­Bezirk Bremen­Nord e.V
 z DLRG­Bezirk Bremerhaven e.V

Die Satzung und der zu entrichtende Mitgliedsbeitrag sind mir bekannt. Ferner willige ich ein, 
dass die mit der Mitgliedschaft im Zusammenhang stehenden Daten durch die DLRG elektronisch 
 bearbeitet und gespeichert werden dürfen.
Ich bin damit einverstanden, dass Fotos von mir bei Veranstaltungen der DLRG im Internet oder 
in Printmedien veröffentlicht werden.

Ort Datum Unterschrift 
ggf. der/des Erziehungsberechtigten

Vermerk der 
aufnehmenden Gliederung

Mitglieds­ 
Nummer: 

Datum der 
Aufnahmebestätigung: 
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SEPA-Lastschriftenmandat
Ich ermächtige den unten genannten Bezirk der jeweiligen 
DLRG­Gliederung, Zahlungen von meinem Konto mittels 
Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kredit­ 
institut an, die von der DLRG auf mein Konto gezogenen 
Lastschriften einzulösen.

Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend  
mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten 
Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kredit­ 
institut vereinbarten Bedingungen.

z Bezirk Bremen­Stadt 
Unterschrift

 

z Bezirk Bremen­Nord 
Unterschrift

 

z Bezirk Bremerhaven 
Unterschrift

 

Vorname und Name (Kontoinhaber)

Straße und Hausnummer

Postleitzahl und Ort

Kreditinstitut

BIC

IBAN 
DE

Ort, Datum

Bitte reichen Sie diese Seite bei der entsprechenden Gliederung ein.

✄

Anzeige

  0421 . 3 63 01 - 11
Kostenlos. Vertraulich. Direkt.

Geht ja gar nich’ …!
Wir helfen Euch bei rechtlichen 
Fragen in der Ausbildung – 
kostenlos und vertraulich.

www.arbeitnehmerkammer.de/meinrecht
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Spenden und Kontakte Spenden und Kontakte

Die DLRG im Bremen und Bremerhaven

DLRG Landesverband Bremen e.V.
Auf dem Dreieck 8, 28197 Bremen
Telefon: 0421 – 528 99 99, Telefax: 0421 – 528 69 85
Email: geschaeftsstelle@bremen.dlrg.de
Web: www.bremen.dlrg.de
Öffnungszeiten: Montag – Mittwoch 08:30 – 15:00 Uhr
 Donnerstag 14:00 – 20:00 Uhr
 Freitag 08:30 – 13:00 Uhr
IBAN: DE53 2905 0101 0001 0876 18, BIC: SBREDE22XXX 

DLRG Bezirk Bremen-Stadt e.V.
Auf dem Dreieck 8, 28197 Bremen
Telefon: 0421 – 54 15 15, Telefax: 0421 – 54 15 18
Email: info@bremen­stadt.dlrg.de
Web:  www.bremen­stadt.dlrg.de
Öffnungszeiten: Donnerstag 18:30 – 20:00 Uhr
IBAN: DE19 2905 0101 0001 0711 58, BIC: SBREDE22XXX 

DLRG Bezirk Bremen-Nord e.V.
Am Rabenfeld 2, 28757 Bremen
Postfach 710132, 278761 Bremen
Telefon: 0421 – 66 61 69, Telefax: 0421 – 66 08 637
Email: info@bremen­nord.dlrg.de
Web: www.bremen­nord.dlrg.de
Öffnungszeiten: Montag 17:00 – 19:00 Uhr
IBAN: DE84 2919 0330 0200 4003 00, BIC: GENODEF1HB2 

DLRG Bezirk Bremerhaven e.V.
Deichstraße 29, 27568 Bremerhaven
Telefon: 0471 – 438 88, Telefax: 0471 – 419 21 25
Email: info@bremerhaven.dlrg.de
Web: www.bremerhaven.dlrg.de
Öffnungszeiten: Donnerstag 18:00 – 19:00 Uhr
IBAN: DE85 2925 0000 0001 2012 20, BIC: BRLADE21BRS 

Stiftungen
DLRG Stiftung Bremen
Auf dem Dreieck 8, 28197 Bremen
Telefon: 0421 – 528 99 99, Telefax: 0421 – 52 86 985
Email: vorstand@dlrg­stiftung­bremen.de  
Web: www.dlrg­stiftung­bremen.de 
IBAN: DE97 2905 0101 0081 4079 67, BIC: SBREDE22XXX 
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Dr.  Männche Stiftung
Friedrich­Humbert­Straße 9, 28759 Bremen
Telefon: 0421 – 62 96 46, Telefax: 0421 – 62 96 43
Email: info@dr­maennche­stiftung.de 
Web: www.dr­maennche­stiftung.de 
IBAN: DE67 2925 0000 0110 0167 26, BIC: BRLADE21BRS 

DLRG Stiftung Bremerhaven
Deichstraße 29, 27568 Bremerhaven
Telefon: 0471 – 43 888, Telefax: 0471 – 419 21 25
Email: stiftung@bremerhaven.dlrg.de 
Web: www.dlrg­stiftung­bremerhaven.de
IBAN DE69 2925 0000 1020 2433 50, BIC: BRLADE21BRS 
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Bei Ihrer Sparkasse Bremen stehen Sie und unsere Stadt im Mittelpunkt. Als Bürgerinitiative von 
Bremern gegründet, engagieren wir uns für Ihre finanziellen Ziele mit ausgezeichneter Beratung 
und besten Produkten. Dabei haben wir auch immer das Gemeinwohl und die Lebensqualität im Blick
– und das seit über 190 Jahren. Von Bremern für Bremer. Diese Idee ist heute so aktuell wie damals.  

www.sparkasse-bremen.de/engagement

Stark. Fair. Hanseatisch.

Volles Engagement
für die Menschen unserer Stadt.
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